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Oſtmärkiſche Tageszeitung 

0 E Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn» und Feiertage. — Bezugspreis bei den 18 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., monatſich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


1 N geholt, viertelfährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht viertelfährlich 2,75 Mk., 
a j monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗»Gefuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf., für Anzeigen mit Platz ⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenpexmittlungsſtellen des Ins und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


. (Chorner preſſe) 
. Thorn, Donnerstag den 15. März 1917. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Breife, Thorn.“ 5 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 


Staatssekretär Helfferich über 
den U-Boot Krieg. 
Dr Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter 
erg gewährte kürzlich dem Vertreter des 
eſter Blattes „Az Ef“, Herrn Andreas 
lan eine Unterredung, bei der er u. a. folgen 
ausführte: 
en ue fragen mich, ob unjere Erwartungen durch 
a Merjeebootfrieg erfüllt werden, und wie der 
auf Gerboattrieg auf unſere Feinde, insbeſondere 
dei hgland wirken werde? Sie haben vom 
Ermskanzler kürzlich im Reichstage gehört, daß die 
in bartungen unſerer Admiralität durch die Er⸗ 
dee unſerer Unterſeeboote weit übertroffen wer⸗ 
Adr Noch beſſer als der Reichskanzler, unſer 
zmiralſtab und ich, kann Ihnen der britische Pre⸗ 


wor 
des 


in eminiſter hierüber Auskunft geben. Er hat Nipont mit wechſelndem Erfolg an. 


Ale un Parlament ohne Umſchweife geſagt, daß 
8 tent Soot⸗arieg die grimmigſte Gefahr iſt, die 
6 Sand je gedroht hat. Es war für mich eine 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher Deutfcher Heeresbericht. 


Berlin den 14. März (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 14. März. 
5 Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich von Armentisres wurden engliſche Abteilungen durch 
Feuer verjagt. Im Ancre⸗Gebiet griffen die Engländer nachmit⸗ 
tags ohne Artillerievorbereitung zwiſchen Achiet le Petit und Gre⸗ 
villers, nachts nach ſtarkem Feuer beiderſeits von Bucquoy an; ſie 
wurden verluſtreich abgewieſen und ließen 50 Gefangene in un⸗ 
ſerer Hand. In der Champagne dauerten die Kämpfe ſüdlich von 
Auf dem Oſtufer der Maas 
ſcheiterten Vorſtöße der Franzoſen bei St. Mihiel; einer unſerer 
Flußpoſten wurde zurückgedrückt. ö 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Meldung vom. 13. März 1 Uhr 30 Minuten nvor⸗ 
mittags, welche die Eroberung des deutſchen 
Grabens in Breite von 1500 Meter und die Er⸗ 
oberung der Höhe 185 meldet, entſpricht nicht den 
Tat achen. RE j 5 
Der gemeldete Angriff der Engländer ſüdlich 
von Arras bei Beaurains wurde in drei Sturm⸗ 
wellen vorgetragen. Die erſte Welle der englischen 
Sturmkolonnen, der es in raſchem Anſturm gelun⸗ 
gen war, in den deutſchen Graben einzudringen, 
wurde im Nahkampf vollkommen vernichtet. ir 
zweite und dritte Welle wurden noch vor den Hin⸗ 
derniſſen verluſtreich abgewieſen. Ohne die Ver⸗ 
luſte der erſten Welle verloren die Engländer 
50 Tote und Verwundete. Die feindliche Unter⸗ 
nehmung nördlich der Avre in der Gegend der 
Straße Amiens —Roye ſcheiterte trotz fünfſtündiger 
Vorbereitung durch Artillerie: ‚und. Minenwerfer⸗ 
feuer unter ſchwerſten Verluſten, noch bevor die 
Sturmkolonnen die deutſchen Hinderniſſe erreichten. 


Engliſche Verluſtliſte, 


Die Verluſtliſten in der Times“ vom 7. ent⸗ 
halten die Namen von 37 Offizieren und 620 Mann. 
darunter 293 Seelellten und Mannſchaften der 


tar 


2 5 . Marine⸗Diviſton. . 

Len un daß Llond George öffentlich in faſt Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: e e wu f 
die „ unktenn die Richtigkeit meines Urteils und t des Gener If 1d j It inz Leopold 8 8 ER > = 
EN a un 0 5 auf die au 3 5 Fron es Generalſe dmarſcha 5 Prinz. eopold von Bayern: f Der italieniſche Krieg. Ä 

1. 53 8 = { Bes ? vr. 5 : ey : „„ : 2% 1 
dan daß im abgelaufenen Jahr ur noch ein Lebhafte Borfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwiſchen Oſtſee ‚Der ifteteigiſge Tagesberint. | 


h nage von 30 Mill. die engliſchen Häfen gegen 50 
N En im letzten Friedensjahr anlief, und daß 
elbe die Hälfte der engliſchen Flotte durch unmit⸗ 
8, Ake Kriegszwecke in Anſpruch genommen iſt. 
Be anerkannt. daß es nur ein Mittel gibt, der 
Eagle igſten Gefahr zu entgehen, nämlich, daß 
g 05 ſich von aller Einfuhr unabhängig macht. 
letzte e Solzeinfuhr, die nach feiner Angabe im 


i 
he eigenen Lande. Wo die Arbeitskräfte dazu 
men ſollen, blieb Llond Georges Geheimnis. 
Milton. Eisenerz bezieht England jährlich viele 
der a Tonnen. Auch hier ſoll die Steigerung 
\ auf di miſchen Produktion helfen. Der Verzicht 
Ron hochhaltigen Auslandserze bedeutet die 
deittzendigkeit des Baues neuer Hochöfen. Der 
Einzel holte für den eine gewaltige Menge von 
tel. na erforderlich iſt, ſind die Beßensmit:| 
des 2 ond George ſtellt feſt. daß 70 bis 80 v. H. 
Gzeualliſchen Bedarfs an landwirtſchoftlichen 
und 


1 
1 


Iniſſen durch das Ausland gedeckt werden, 
in 5 fügt hinzu, im gegenwärtigen Augenblick 
ren 9 70 Lebensmittelbezüge niedrig, alarmie⸗ 
engen riger als fie jemals zu dieſer Jahreszeit 
Die iind. Jetzt iſt der Pflug unſere Hoffnung. 
beſte 1 Erkenntnis kommt zu ſpät. Die Winter⸗ 
jahre ug iſt erheblich hinter derjenigen der Vor⸗ 
wird d durüclgeblieben. Die Frühjahrsbeſtellung 
einholen können. Noch weniger 


abe, as kaum 


er j 8 = 
no iſt es möglich, in den wenigen Wochen, die der Avre und in der Champagne. 


Torf zur Verfügung ſtehen, einen nennenswerten 
Naherung in der 
dun den Fahren zu gewinnen. Ganz abgeſehen 
und zen Mangel an Arbeitskräften, Arbeitsvieh 
eines an emittetn. Aber ſelbſt wenn die Energie 
leute. 1090 George das Unmögliche möglich machen 


die is zuvor; 
Ceora, nsader des Inſelreichs treffen. Lloyd 


fen „ was dringend überflüſſig tft, 


Selb erer U⸗Boote entziehen. Aber auch die 
Vert blacade wird ihm 


Anbaufläche gegenüber den über 250 Gefangene ein. 


12. März nachmittags lautet: Zwiſchen Soiſſons 
te: bis 5 Sn und Reims machte der Feind auf einen unſerer 
die Zu zur nächſten Ernte bleibt England auf Schützengräben in der Gegend von Paiſſy einen 
. © von außen angewieſen in einem Maße, Handſtreich der durch unſer Feuer glatt abge⸗ 
und hier werden unſere U-Boote ſchlagen wurde. Der Feind erlitt Verluſte und lie 
Gefangene in unſerer Hand. In der Richtung auf 

e hoff N Maiſons de Champagne haben wir im Laufe der 
alles offt, durch rigoroſe Einfuhrverbote werde Nacht neue Erfolge mittels Handgranaten erzielt. 
ſich den Grif⸗ a 


gend von Maiſons de Champagne genommenen 


und Dujeſtr. An der Narajowka ſtürmten unſere Stoßtrupps Teile 
der ruſſiſchen Stellung, zerſtörten ausgedehnte Minenanlagen und 
kehrten mit 2 Aſtzieren und 256 Mann als Gefangenen, mehreren 
Maſchinengewehren und Minenwerfern als Beute zurüd. — 
Von der ar Kae T 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 2 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
iſt nichts beſonderes gemeldet. = 
Her Magzedoniſche Front: | | 
Mehrere franzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗ 
See blieben ergebnis os; auch ſtarke feindliche Angriffe nordweſt⸗ 
lich und nördlich von Monaſtir ſchlugen fehl. An beiden Stellen 
erlitten die Gegner erhebliche Verluſte. 5 x 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ufern ziemlich lebhafter Artilleriekampf in den Ab⸗ 
ſchnitten von Apocourt. Douaumont und St. Mihiel. 
Heute gegen 4 Uhr nachmittags beſchoſſen die Deut⸗ 
ſchen die offene Stadt Soiſſons mit Brandgranaten; 
es wurden mehrere Brände hervorgerufen. 

BS-Igifher Bericht: An der belgiſchen Front 
war die Artillerietätigkeit groß, beſonders bei Dix⸗ 
muiden und Steenſtraete. Die gegenſeitige Be⸗ 
ſchießung war am Nachmittag von kebhaftem Hand⸗ 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a N 
Berlin, 13. März, abends. 
Lebhafte Gefechtstätigkeit an der Anere, füdlich 


Im Oſten brachte ein Vorſtoß an der Narajowka granatenkampf begleitet. 


a Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 12. März lautet: 
Wir verbeſſerten unſere Stellung knapp nordöſtlich 
von Bouchavesnes. In derſelben Gegend drangen 
unſere Patrouillen in die feindlichen Gräben ein 
und machten einige Gefangene. Heute Morgen 
anternahmen wir eine Streife gegen die Gräben 
jüdlich von Arras, warfen trotz ſtarken Wider⸗ 
ſtandes Bomben in die Anterſtände und fügten dem 
Feinde piele Verluſte zu. Geſtern herrſchte beträcht⸗ 
liche Fliegertätigkeit. Anſere Flugzeuge führten 
viele erfolgreiche Bombenabwürfe und Auf⸗ 
klärungsarbeit aus Neun feindliche Maſchinen 
wurden heruntergeholt oder zum Niedergehen ge⸗ 


Der franzöſiſche Krieasberimt. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 


m Abſehnitt von Auberive A e e 
gie Zahl der dem Feinde am 8. März in der Ge⸗ 


vom 12. März meldet vom * a 
italieniſchen Kriegsſchnuplatze e 
Die Geſchütz⸗ und Minenwerfer⸗Kämpfe auf der 
Karſt⸗Hochfläche und im Wippachtale hielten Tag 
ein ſchwächerer italieniſcher Angriff abgemiejen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


von Hoefer, Feldmarſchalkeutnant. 
Über dt noch 6 400 000 Tonnen betrug, ſoll und der Er SH 
lüſſig gemacht werden durch den Folzſchlag ! a 


Italieniſcher Bericht, 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
12. März heißt es: Nach einem Handgranaten⸗ 
lampf gegen die ſüdlichen Abhänge der Cima di 
Bocche richtete der Feind einen Angriff gegen Bena⸗ 
veggio, der aber glatt abgeſchlagen wurde. An der 
Juliſchen Front die gewöhnliche Artillexietätigkeit. 
Im Abſchnitt von Coſtagnevizza (Karſt) machten 
wir einen vorgeſchobenen feindlichen Poſten von 
9 Mann und 1 Offizier zu Gefangenen. 


Zum italieniſchen Flieger Angriff 
auf die iſtriſche Küſte. 


Gegenüber Meldungen der „Agenzia Stefani, 
nach denen italieniſche Seeflugzeug⸗Geſchwader 
Muggia mit wichtigem Erfolg bompardiert hätten, 
wobei beſonders in der Werft von San Rocco eine 
ausgedehnte Feuersbrunſt beobachtet wurde, erfährt 
das Wiener k. und k. ff an di END e 
feindlicher Flieger⸗Angriff auf die iſtriſche Küſte im 
Heeresbericht vom 11. März gemeldet worden iſt. 
Durch die Bombenabwürfe entſtand nur ganz unbe⸗ 
deutender Sachſchaden. . 


Conrad und Cadorna. 


Popolo d'Italia“ bringt einen Artikel, in dem 
Feldmarſchall Freiherr Conrad von Hoetzendorff 
Is Vorbild für Cadorna hingeſtellt wird, inſofern, 
als Conrad von Hoetzendorff Gewaltiges für den 
Grenzſchuß Sſterreich⸗Ungarns geleiſtet und die 
Mai⸗Offenſive gegen Italien, welche dank ausge⸗ 
zeichneter Befehlshaber von wochenlanger, ununter⸗ 
brochen andauernder und kraftvoller Heftigkeit ge 
weſen ſei, vortrefflich planvoll, umſichtig und erat 
organiſiert habe. - . 7 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 12. März gemeldet 


und Nacht an. Auf der Cima di Coſtabella wurde 


8 — —————— 


F 
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Lora 0 ihm nichts helfen. Llond Maſchinengewehre beläuft ſich auf 12. In der ungen, von denen vier, wie erkannt wurde, zer⸗ Sſtlicher Kriegsſchauplatz: f 
I, die tröſtet ſeine Bundesgenoſſen, daß es beſſer Woevre gelang uns ein Einfall in die deutſchen ee Fünf ere Flugzeuge werden! Im Naum ſüdlich und öſtlich vo Brzezanr a 
den ı en fe wertvolle Zufuhr zu verlieren als inge 15 e 1 Kalt a a mehrere erfolgbringende Vorfeld⸗Anternehmungen. 0 

Alles in Aber ſie werden beides verlieren, Gefangene in der Gegend von St. Martin nord. über den franzäfiichen Angriff bei Höhe 185 und den — Nördlich der von Zloczow nach Tarnopol führen⸗ 3 
Agoreſen a allem vermag Lloyd George mit diefen weſtlich von Badonviller. Überall ſonſt war die engliſchen Angriff bei Beaurains den Bahn holten unſere Stoßtrupps 3 Offiziere, 5 
. e kaum mehr als 1% Millio⸗ Naß e I cht 15 Min 3 en we = 77 Ane 101 Platte 320 Mann und 13 Maſchinengewehre aus den hi 
pennen fü 0 Franzöſtſche richt vom 12. e abends: | Ripont haben ie Franzoſen abermals blutige äben. — ien ärk 9 
en: Y. der 3 90 R 10 1 8 5 9 Zwiſchen Sir und Aisne wirkſames Artilleriefeuer Köpfe geholt. Nach verhältnismäßig ruhig ver An an I Wolz dene Nerz 1 

liefen. ge, die England in Friedenszeit auf die feindlichen Anlagen nordweſtlich von laufenem Vormittag griffen fie nach außerordentlich 9 5 7 1 
5 iernoch 5 x a In der en e e denen 4 11 e mil Sr Kalibern um Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 0 

ru önnen Sie ermeſſen, auf wie ſchmaler Nachmittag einen neuen Angriff auf die deutſchen t inuten nachmittags die dortigen neuen 5 : 4 
sr Tape lord Grorges Pg ehe der Stellungen weſtlich Mai ons de Champagne. Auf deutſchen Stellungen mit überlegenen Kräften an. a DIE TEE, Wee N 
werde migſten Bed Ba ' einer Front von 1500 Metern nahmen unſere Vorübergehend gelang es ihnen, auf dem Südweſt⸗ Bulgacii sbericht N 0 
werden. Es „ bedrohung“ Englands Herr zu Truppen ſämtliche feindlſchen Gräben. Sie er- hang der Qöße, in ein Ihmales Grabentüc einzu: ate S a 
wen britſche um England ſchlecht beſtellt ſein, en Nie an „ 12 5 80 1 90 erbitterten n n en Der bulgariſche Generalſtab meldet vom | 

er e Großſpr Sa x eſtigte Werk a ordabhängen des wieder zurückgeworfen, und nur ein kleiner Teil 12. März von der rumäniſchen Front: Bei Iſaccen 
| rden. Biprecherei anfängt, ſo klein zu Hügels ein. Bei dieſer Kampfhandlung machten des Grabeas blieb in ihrer Hand. Die Höhe 185 versigelle Artillerieſchüſſe; Se 5015 Selen 4 

wir etwa 100 Gefangene. Auf den beiden Maas⸗ 


felbſt iſt feſt in denlichem Beſitz. Di Ceiffeltarm⸗ 


m 


Wengeplänkel. 


Der ruſſiſche Kriegsberimt, 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
11. März lautet: 8 

Weſtfront: In der Gegend von Schmarden füd- 
öſtlich von Tukkum und öſtlich der Straße nach 
Mitau machten wir einen Gasangriff. uf der 
übrigen Front der Armeen beiderſeitiges Feller 
und Erkundungen der Aufklärer. 

Rumäniſche Front: Die Kämpfe um den Beſttz 
der Höhen nordweſtlich von Oknoa gehen weiter, 

Flugweſen: In der Richtung auf Swenziany 
unternahmen unſere Flugzeuge Streifen über den 
Bahnhof von Baranyirog und gordweſtlich des 
Naroczſees, ſowie über Goduziſchze, wo fie Bomben 


abwarfen. k 


Numäniſcher Bericht. 


Der rumäniſche Heeresbericht vom 19. März 
lautet: An der ganzen Front von Dorna Watra 
bis zum Schwarzen Meer hat ſich die Lage nicht 
geändert. Man meldet Patrouillengefechte und 
lebhafteres Geſchützfeuer aus der Gegend am Cio⸗ 
banufluß. wo wir einige Gefangene machten. An 
der Putna und am Sereth zerſtreute unſere Artil⸗ 
lexie feindliche Arbeiter, die Schützengräben bes 


feſtigten. 


Bon der Rigaer Front. 

Die „Rigaer Rundſchau“ meldet: Der Kanonen⸗ 
donner iſt beinahe verſtummt, da das warme Wetter 
einer neuen Kälteperiode Platz gemacht hat. Das 
Thermometer zeigt 18 Grad Kälte. Da die Inten⸗ 
dantur die neuen Winterausrüſtungen nicht liefert, 
leiden die hier weilenden Regimenter beſtändig 
unter der Kälte. Mehrere Patrouillen wurden er⸗ 
froren aufgefunden. Im Anſchluß an dieſe Tat⸗ 
dug bezeichnen es die Blätter als wünſchenswert, 

aß die Intendantur die außerordentlichen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe berückſichtigen möge. 


Erfolgreicher Angriff deutſcher Seeſlugzeuge 
auf zwei ruſſiſche Zerſtörer. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Deutſche Seeflugzeuge haben am 12 März zwei 


rruſſiſche Zerſtörer der „Biſtry“⸗Klaſſe. die ſich im 


Anmarſch auf Conſtantza befanden, mit Bomben 
angegriffen und zur Amkehr gezwungen. Zwei 
Bombentreſſer auf Vorder⸗ und Hinterſchiff eines 
Zerſtörers wurden einwandfrei beobachtet. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 

In der Landenge zwiſchen Ochrida⸗ und Preſpa⸗ 
See ſchlugen öſterreichiſch⸗ungariſche, deutſche und 
bulgariſche Abteilungen einen franzöſiſchen Vorſtoß 
zurück. 


Sſterreichiſcher Flieger⸗Angriff auf Valona. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: 
Am 12. d. Mts. vor T 
unſerer Seeflugzeug⸗Geſchwader die militäriſchen 
Anlagen von Valona angegriffen und Bomben im 
Geſamtgewicht von 1200 Kilogramm mit ſichtlicher 
Wirkung abgeworfen. Es wurden ausgedehnte 
Brände beobachtet. Alle Sluggeune find wohl⸗ 
behalten eingerückt. Flottenkommando. 


Bulgariſcher Bericht. 


iſchen Generalſtabsbericht vom 
12. März heißt es ferner von der mazedoniſchen 
Front: Starke feindliche Abteilungen verſuchten 
Hach regeter Artillerievorbereitung in dem ſchmalen 
Raum zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See vorzu⸗ 
ehen, wurden jedoch aufgehalten. Sſtlich vom 
Reese ee bis zur Cerna lebhaftes Artilleriefeuer. 
Im Cerng⸗Bogen drang eine deutſche Jufanterie⸗ 
et in die feindlichen Schützengräben und 
brachte Gefangene zurück. Auf der übrigen Fro it 
ſpärliches Artilleriefener, an der Struma außerdem 
auch Patrouillengefechte. 


Derr türkiſche Krieg. 
Fürfilher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
12. März lautet: 5 

Keine neue Nachricht von den beiden Tigris⸗ 
fronten und von der perſiſchen Front. Es verſteht 
no trotzdem, daß die dortigen Operationen plans 
mäßig verlaufen. 8 

Kaukaſusfront: Am geſtrigen Tage herrſchte auf 
anjerem linken Flügel ſtarke Patrouillentätigkeit. 
Auch fanden beiderſeits Erkundungen ſtatt. Wir 
ſchlugen Verſuche, die der Feind unter dem Schutze 
heftigen Artilleriefeuers gegen unſeren äußerſten 
2 Flügel unternahm, vollſtändig ab. f 

n 


Im dul 


vom 


den anderen Fronten kein wichtiges Er⸗ 

eignis. Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 
Bas, Nuſſiſcher Bericht. 5 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


11. März heißt es ferner: 8 

Kaukaſiſche Front: Türkiſche Verſuche, längs der 
Straße nach Stwas vorzudringen. wurden zurück⸗ 
gewieſen. In der Gegend von Hamadan beſetzten 
Unſere Abteilungen am 7. März nach Kampf Sakuch. 
Von unſeren Truppen verfolgt, zogen ſich die 
Türken nach hartnäckigem Widerſtand auf Biskutun 
zurück. In Sathnetre (2) bemächtigten wir uns 
eines Kriegsmaterial⸗Depots. a 


Ruſſiſche Beunruhigung über das engliſche Vorrücken 


ee nig von Württemberg gerichtet: „Tief betrübt über 


Das engliſche Vorrücken in Meſopotamien erregt 
in der ruſſiſchen Preſſe und Offentlichkeit ſteigende 
die Tü Das Eindringen der Engländer in 
die Türkei iſt dur 


Darum jekt eine Notiz der offiziöſen Tifliſer Zei⸗ 
tung „Kafkas“. Die Zeitung ſchreibt: „Während 
die Engländer mit größter Energie zum Angriff 
vorgingen, ſind die Ruſſen nicht untätig geweſen 
und haben große e engen in Berjien zus 
ſammengezogen. Erſt durch den vereinigten Druck 
war der türkiſche Rückzug nötig geworden. Der 
meſopotamiſche Feldzug war ein ſtrategiſches Ma⸗ 


növer; darum ſind die Ruſſen nicht weniger Sieger berührt nom äußeren Glanze, ſtets rorbildlich ge 


als die Engländer.“ — Wie ſehr die Einnahme von 
Bagdad durch die Engländer bei den Ruſſen unan⸗ 
enehm berühren muß, geht aus daraus hervor, 


. Qi N 
Ibelgiſche Hilfsſchiff „Storſtod“, ein norwegiſches 


agesanbruch hat eines 7 


Haus nicht nach den ruſſiſchen 
Wünſchen. Die Petersburger Agentur verbreitet 


daß Bagdad augenſcheinlich das Ziel der zungen bedauerlich. Sein Werk wird aber in feinem 
Heeresleitung war. Am Tage vor dem Falle Bag⸗ Geiſte fortgeführt werden. Wilhelm.“ 

[dads berichtete das Kommando der verſiſchen 1 telegraphiſchen Erwiderung dankte 
Armee: Ruſſiiche Truppen warfen die Armee Halil. In ſeiner telegraphi : 9 | 
Paſchas in Meſopotamien zurüd und rücken nach der König dem Kaiſer für die Teilnahme, insbe⸗ 
Bagdad vor. Ruſſiſche Blätter ſprachen anſchließend ſondere auch für die Zuſicherung, daß auf den 


n ei e W a de Bahnen des Verſchiedenen fortgeſchritten werden 
gierung hat die ruſſiſche Heeresleiturg ein eigen⸗ ollte. ! 
tümliches. gegen England gerichtetes Manöver 5 
RER SE RT Der Nachruf Hindenburgs. 
dur amte des Kriegsbezirks die Nachricht über⸗ 5 | 
mitteln, die meſopotamiſche Offenſtpe ſel nicht auf Generalfeldmarſchall von Hindenburg, Chef des 
engliſche, ſondern auf ruſſiſche Erfolge zurück⸗ Generalſtabes des Feldheeres, widmet dem Das 
zuführen; die türkiſche Armee weiche ausſchließlich heimgegangenen folgenden Nachruf: . 
vor dem ruſſiſchen Gegner. . Am 8. März verſchied zu Berlin der könkg⸗ 
N a 2 0 lich württembergiſche General der Kavallerie 


Die Kämpfe zur See General à la suite Sr. Majeſtät des Königs 
{ Se 


Graf von Zeppelin. Die Trauer des dent⸗ 
Ein britiſches Segelſchiff geiunten. ſchen Volkes um den Heimeang ſeines großen 
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, iſt der Sohnes teilt in tieſſtem Schmerz der deutſche 
britiſche Schooner „Moana“ geſunken. Generalſtab. Wir gedenken dankbar der langen 
N Jahre unermüdlicher Arbeit, in denen des Ent⸗ 

5 Zur Verſenkung 0 \ 
des norwegiſchen Dampfers „Storſtabl 7. 
oyds „Weekly News“ meldet aus Cork: Das 


\ 


Hand das Werkzeug ſchufen, aus dem uns Deuts 
ſchen im Daſeinskampfe ein ſtarkes Kriegsmittel 
erſtand. Kt 

And wie fein Werk dem Heere zur ſtolzen 
Waffe wurde, ſo ward ſein ganzes Leben uns 
zum Vorbild höchſter Kriegertugend. Er ach 
uns das Beiſpiel unbeugfomen Willens zäher 
Arbeit, nie ermattender Kraft und unerſchütter⸗ 
licher Zuverſicht. 
Zukunft unſer Streben leiten. 3 

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres 
von Hindenburg, Generalfeldmarſchall. 


5 rzeug, iſt von einem deutſchen Unterſeeboot am 
hellen Tage ohne Warnung verſenkt worden. Der 
Kapitän erklärte, daß die Deutſchen die Hilfs 
abzeichen auf den Seiten des Schiffes deutlich ſehen 
konnten. Er habe den deutſchen Befehlshaber ge⸗ 
beten, die Boote zu ſchleppen; doch habe dieſer keine 
Antwort gegeben, ſei weggefahren und habe zu 
feuern begonnen. Einige Geſchoſſe ſeien in gefahr⸗ 
drohende Nähe der Boote gefallen. Zwei Boote 
Mitzetwa 30 Mann werden vermißt Die „Stor⸗ 
itad.- iſt dasjenige Schiff, das am 29. Mai 1914 den 
Dampfer „Empreß of Ireland“ bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß in Grund bohrte i A 
Allem Anſchein nach erfolgte die Verſenkung im 
Sperrgebiet; dann aber war es kein ungewarntes 
Versenken, da vor dem Befahren des Sperrgebietes 
grundſätzlich gewarnt iſt und Schiffe, die das Sperr⸗ 
gebiet befahren, dies auf eigene Geſahr für Schiff 
und Beſatzung tun. ; 5 


Die Verletzung der holländischen Neutralität durch 
den engliſchen Dampfer „Prinzeß Melita“. 


Nach Meldungen aus Holland wenden ſich einige 
Zeitungen gegen das Wolff⸗Telegramm, das der 


pParlamentariſckes. 


da er Y SEP 
deutſchen Offentlichkeit Aufschluß über die Rechts⸗ Landwegen und innerhalb geſchloſſener Ortſchaf. Si 5 


lage gab die infolge Einlaufens des englischen be ten, 8 2, der das Geltungsgebiet des Geſetzes um⸗ 
91 is a on ſchreibt. blieb unverändert, 8 3 (Befreiung von der 
nach der amtlichen Erklärung des holländischen Abgabe) wurde angenommen unter Einbeziehung 
eee e one E a. 1 5. vn ſolcher Perſonenbeförderungen. bei N 15 
ends in Hoek van Hollard eingelaufen und erſt Fahrpreis 15 Pfennig nicht überſteigt, und unter 
nach der ausdrücklichen Aufforderung dazu wieder Een ke des Bundesrats auch Perſonenbe⸗ 


ausgelaufen fit. Am 6. März ſei fie dann wegen 2 a EINER, 
angeblichen Maffermangels und Krantheit an Bord förderungen auf Stadt⸗Schnellbohnen von der 


mieder eingelaufen. Nichts iſt beer geeignet, die Abgabe zu befreten, wenn die Hertellungskoſten 


zum Ausdruck kam, zu unterſtützen als dieſe Feſt⸗ 

W „Prinzeß Melita“, ein bewaffnete und Kilometer betragen. 
eshalb ein einem Kriegsschiff gleichzuſtellendes 

Schiff, hat hiernach mit voller Abſicht und ohne 

durch Havarie oder Seenot gezwungen zu ſein, 

einen holländiſchen Hafen angelaufen und hat ſich 

ierfür auch nicht einmal, wie früher gemeldet 
wurde, auf Woſſermangel oder Krankheit an Bord 
berufen. Ein Blick in die niederländiſche Neutra⸗ 

litätserklärung zeigt aber, daß damit der Tats 
beſtand der Übertreture des Artikels 4 erfüllt war, 
doß alſo eine offenfihtlihe Verletzung der nieder⸗ 
ländiſchen Neutralität vorlag. Ste 


Die Aufnahme des Schiffeverkehrs 1 : 
iſche be g 10 Fahre dem Regierungskollegium an. Der Heim⸗ 
ene en 9 85 5 r 7 Aeg ie Me nahm als Hauptmann im, Lanviturnt- 
„Stockholms Daablad“ erfährt aus Gotenburg, | Bataillon Thorn am Feldzuge im Olten teil und 
daß man dort mit dem Plan umgehe die Schiffahrt zog ſich hierbei ein Rheumgtismusleiden zu, deſſen 

zwiſchen Schweden und Holland wieder aufzu⸗ Folgen ſeinen Tod herbeiführten. 

nehmen. Zwei neue Feuerſchiffe ſollen durch die Danzig, 13. März. (Ordensverleihung) Dem 
freie Zone zwiſchen dem deutſchen und dem eng⸗ Kaufmann Hermann Neumann. Mitinhaber der 
liſchen Sperrgebiet den Weg weiſen. irma Poll u. Co., iſt der Rote Adlerorden vierter 
N - . 8 NE 5 Klaſſe verliehen worden. Herr Neumann, der 
Supaniſche Küſtenüberwachung. 17 Suhr, inne ats Nenbant le 
oner Blätter melden aus Madrid: Di 24 Jahre lang in der Steuereinſchätzungskommiſſton 
nilöen deer lee „Ind kee ee A, dat e uad ern a 
d 72 ie Häfen d el eine Tät'gkei und woßl⸗ 
ö e en lee ned gelungene Werk, der Marieakirche elektriſche Be⸗ 


Rechtsauffaſſung, wie fie in dem Wolff⸗Telegramm mehr als durchschnittlich 2 Millionen Mark für das 


Forſtrat Reuter f.) Am Freitag iſt der Negie⸗ 
rungs⸗ und Forſtrat Alfred Reuter, der den Forſt⸗ 
ratsbezirk Marienwerder — Dt. Krone verwaltete. 
nach kurzem, ſchwerem Leiden im Alter von 
54 Jahren geſtorben. Er wurde am 27. 
zum Regierungs⸗ und Forſtrat ernannt und war 
fett 1. Auguſt desſelben Jahres bei der hieſigen 


loren 11 e Den as it 8 ec d al Aren. 
propfantierung ben! und öſterreichiſcher Unter; n 2 
1110! an 
5 h 1 „ 4 * . x x * N 3 
owie mehrere Torpedoboote ſeien zur Küſten verfammiung die Verteilung einer Dividende von 
\ x Beopen nn 6 1 u 501 015 
ediſche Preßſtimmen über 1 es Geſchäftsinhabers der Berliner Handelsgeſell⸗ 
TT!!! 
8 E Pi Mas — ! 4 Y 51 Ar, 
„Svenska Dagbladet“ ſchreibt: Reuters Bei daß das Inſtitut in nähere Beziehungen zu der 
auptung, daß die Anterſeeboots Blockade der Berliner Handelsgeſellſchaft getreten iſt und daß 
aloniki⸗Expedition ungefährlich ſei, ſteßt in direk⸗ ſeine Selbſtändipt it gewahrt wird. 
tem Widerſpruch mit den Tatſachen. Die Anterſee⸗ Königsberg, 13. März. (50 000 Großſtadtkinder 
bootsgefahr im Mittelmeer wird am beſten bes nach Oſtpreußen.) Der Oberpräſident von Oſt⸗ 
leuchtet durch die Verl⸗gung des Giiterverkehrs auf preußen, von Berg, erlößt einen Aufruf an die 
kranzäſiſche und italenſſche Eenbahnen. — „Stoch. Landwirte in dieſem Frühſahr eine große Anzahl 
b ms e ſchreibt: Die deutiche Minen, von Großſtodttindern für mehrere Monate aufzu⸗ 
egung an der Küſte von Cenlon und Südafr ka ſei 
ein erſtaunlicher Beweis für die rückſichtsloſe 
entſche Energie. Die erafiihen Ratſoni rungss tet, daß es einer beſonders großen Zahl von Kin; 
b-itimmunnen und die Klagen der franzöſiſchen dern Aufnahme gewähren wird. Der Oberpräfident 
Kammer bewieſen, daß die nüchtern Denkenden in 
Beiden Ländern nicht den Glayben teilen. daß der 5 
Unterſeebootskrieg ſeinen Kulminationspunkt ber) s Fordon, 13. März. (In der erſten Stabtver⸗ 
reits erreicht habe. Es ſei noch immer ungewiß, ordnetenſitzung dieſes Jahres) wurde das Büro nes 
wann der Kriegsausbruch mit Amerika zu er⸗ wählt. Zum Stv.⸗Vorſteher wurde Maurermeiſter 
warten ſtehe. £ ; R Emil Koſch gewählt, der damit dieſes Amt ſchon 
—.— das 6. Jahr bekleidet, zu ſeinem Stellve⸗treter 
Mühlenbeſitzer Hermann Gadicchke. zum Schrift. 
führer Rentner Metzer und als deſſen Stellvertreter 
Schornſteinfegermeiſter Richard Beetz. Former mur⸗ 


zum Tode des Grafen Zeppelin. 
den gewählt: in die Baukommiſſton die Stov. Ken: 


Der Kaiſer an den König von Württember 
„ 5 e larski. Gadiſchke, Koſch und Medzeg: in die Rech⸗ 


Anläßlich des Ablebens des Grafen Zeppelin nungskammiſſion die Stvv. Buggert. Koſch und 
hat der Kaiſer folgendes Telegramm an den Kö⸗ Miebgen kl Lehrer Broß; in die Lebensmittel- 
kommiſſion die Ston. Koſch und Metzer und Lehrer 
Broß; ferner in die Armerkommiſſion die Sv. 
Ceglarski. Metzer und Müller und Lehrer Noß⸗ 
kamm. Da die Reoierung die Vermehrung des 
Magiſtrats um ein Mitglied genehmigt hat, wurde 
der. Tierarzl Heiniſch zum 4 Magiſtratsmitglied 
gewählt. Es wurde beſchloſſen den elektriſchen 
Strom ſtatt wie bisher bis 12 Uhr nur noch bis 


bewachung nach Mallorca entſandt worden. 


50 000 Kinder aufnehmen wird. 


das Ableben des Grafen Zeppelin ſpreche ich Dir 
als ſeinem Könige. dem der Entſchlafene in tieſſter 
Dankbarkeit und Treue ergeben war, meine herz⸗ 
lichſte Teilnahme aus. In ſeinem langjährigen, 
unermüdlichen Ringen um die Beherrſchung der 
Luft haſt Du ihm ſtets beigeſtanden und ihm ge⸗ 11 Uhr in der Nacht zu liefern In der Stunde 
holfen, die Erfolge zu erringen, die den Ruhm von 11 bis 12 Uhr iſt die Leitung durchſchnittlich 
- feines Namens über die ganze Welt verbreitet non nde 3 Kilowatt belaftet, von denen 2 Kilowatt 


5 von der Straßenbeleuchtung verbraucht werden. 
haben. Dies danke Ich Dir an der Bahre des Der ai die Biteerihaft ift glio ſehr 


Entſchlafenen, deſſen einfaches, offenes Weſen. un- gering. Die Stadt ſpart aber durch die Ausſchal⸗ 

tung dieſer einen Stunde monatlich 90 Mark Ab⸗ 
gabe an den Stromlieferanten Medzeg. Von jetzt 
mb wird der elektriſche Strom auch während bes 
Tages geliefert. ſodaß er von den Handwerkern auch 


weſen iſt. Daß er das Ende des Krieges, in dem 
er ſo Großes geleiſtet hat, nicht erlebt hat, iſt tief 


ſchlafenen ſchöpferiſcher Geiſt und ſeine fine | 


Dieſes Vorbild ſoll für alle 


Beratung der Verkehrsſtener im Hauptausſchuß. | 
In der Dienstagsſitzung des Hauptausſchuſſes ausgezeichnet: 
des Reichstages erfolgte die Abſtimmung über die 
grundlegenden Paragraphen der Verkehrsſteuer. 
8 1 wurde angenommen, unter Bofreiung des 
Perſonen⸗ und Güterverkehrs auf Seilbahnen, auf in Kamerau bei Schöneck: Gefreiter W Wer 


Die e 
N RE NETTER Ne Haft), hakum Often Heutſchlands zwei Ausb. 
Marienwerder, 12. März. (Regierungs- und 


Mai 1907 Gebr. Kittler. Dieſe Ausbeſſerungsläger wenn, 
nl. 


nehmen. Von der Propinz Oſtpreußen als vor⸗ 
wiegend Landwirtſchaftlicher Provinz merde erwar⸗ 


hegt das feſte Vertrauen, daß Oſtpreußen mehr als geſtern wieder, in Würdigung der Heilkraf 


zum Betriebe der Motore verwendet werden 2 
Auf eine Anfrage erklärte der Magiſtratsvertkete 
daß die Stadt für 750 Mark ſtädtiſches linge 
herausgegeben hat, für welches Sicherheit in 
und in Wertpapieren hinterlegt ill. 5 6) 
d Strelno, 13. März. (Ein ſchwerer Einbru 1 
wurde bei dem Landwirt Dzikowski in Bronisle. 
verübt, indem mehrere Sack Mehl, Speck, mehten 
Brote, Petroleum und anderes geſtehlen wur 15 
Als Täter ermittelte der hieſige Kriminalſergeg 11 
Buchmann den unter Polizeiaufſicht ſtehenden, Bel 
Zuchthaus mehrmals vorbeſtraften Janetzti⸗ an 
der Verhaftung widerſetzte er fih den Beamtes, 
griff dieſe tätlich an, ſodaß von der blanken Bi 
Gebrauch gemacht werden mußte. Janetzki mut ur 
nicht unerheblich verlegt, während die Beamten N 1e 
ganz leichte Verletzungen davontrugen. Per, 15 
geſtern gemeldet mit Mehl von einem N 
beamten Angetroffene war, wie fetzt ſeſtgeſtellt, ge, 
Janetzki. Das von ihm geſtohlene Gut wurde 
ſchlaanahmt. of 
Schneidemühl, 13. März. (Die Shweinemaf 
aufgegeben) hat unſere Stadt, die bei der einge 
richteten ſtödtiſchen Maſt einen Fehlbetrag Sie 
rund 1000 Mtrk hatte und aus dieſem Grunde ine 
„ganze Schweinerei“ als unrentabel wieder ei 


geſtellt hat. — 
| Wer deine Ariegsanleihe zeichnet, 


hilft unſern Feinden. 
— ͤ— u 


Lokalnachrichten. Pr 
horn, 14. März 1917. 


5 n 
— (Auf dem Felde der Ehregeſal len 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. 1 
Reiſewitz (Gren.⸗Regt. 5) aus Klein Mon 255 
Kreis Marienburg; Musketier Adolf Jabs aus 
Gurske, Landkreis Thorn. ; e1affe 
— (Das Etſerne Kreuz) eriter Re 
dan ergchien. Leutnant Georg Six, Sohn n 
Brauereibeſitzers Six in Konitz: Fliegerleutiand 
Johannes Krohn aus Elbing: Leutnant MT 
Batls.⸗Adjutant Wolfgang Toop aus Dansk un 
Mit dem Eifernen Kreuz zweiter Klaſſe wu, 
Wachtmeiſter Ilotop oer 
Sohn des Rentners 3. aus Gorſchen: Muske g 
Faul Kindel (Anf.- 61) unter Beförderung zug 
Gefreiten und Kriegsfreiw., Grenadier Hermag. 
Kindel (Gren. 5), Söhne der Witwe Christa, 


mie 
her 
1. 27 
1 * 
Ge 


ohn des Eiſenb.⸗Leitungsaufſehers W. in 
g: Musketier Guftan Behrendt aus 
gruppe; Wehrmann Karl Wogatzke (In 
aus Stolp; Kriegsfreiw, Ulan Rudolf 
har dt (Ul. 4), Sohn des Gerichtsvollziehers 
in Thorn. f ; ; 90 
— (Berfonalte von der Reglerun e 
Der Regierungs- und Forſtrat, Geh. Regierung bes- 
Herrmann aus Danzig iſt zur Regierung in 
lau Velbert : ; 
— (Preußiſch⸗Süddeutſche la ſhang 
lotterie.] In der geſtrigen Vormittagszie ! die 
fielen von größeren Gewinnen: 1000 Mark all % 
Nummern 51767, 67.000, 69622, 107 970, 128 
148 104, 203 276; 500 Mark auf die Nummer 
51 921, 63773, 87 379, 145 890, 199 459, 215 784,1, 
i Kriegsteder-Attiengeling 
vu 


n 


rungsläger für Ledertreibriemen errichtet? Be 
können Ausbeſſerungsſtücke unter erleichterten den 
dingungen entnommen werden. Die Läger b nice 
00 in Elbing bei Guitan Scheffler, Oſtdeulſ 
Treilbriemenfabrä und in Königsberg den 
auch Sattler — ſoweit es ſich um Rien 
reparaturen handelt —, ſowie die Brunnen⸗ 


Regierung beschäftigt Er gehörte mithin nahezu Pumpen auer mit Treibriemenleder verſorgen. g 


— (Der weſtpr. Pravinzialperſel 
zur Bekämpfung der Wanderbette n 
hielt am Dienstag im Oberpräfivium zu Dan we 
ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem Borich 
das Jahr 1915—16 iſt zu entnehmen, daß die Att. 
der Mitglieder von 160 auf 145 zurückgegangen um 
Die Arbeiterkolottie Hilmarshof war unter ach 
Zeichen des Krieges wiederum nur ganz räume 
don Arbeitslofen beſucht. Da die Koloniera er 
der Mifitärvermaltung zu Lazarettzwacken hilfe 
laſſen ſind und der Hauspater und deſſen © gun ge 
im Felde ſtehen, jo blieb für die Unterbriffi,, 5 
der Arbeitsloſen nur der dem Kolonievorſtand über 
ven Landesharptmann ſchon im Herbſt 1914 "mil 
wieſene Raum auf dem Provinzialgu Glenn gte. 
25 Betten zur Verfügung der aber auch geunges 
— GBeſchlagnahme des Fiſchſa a 
auch aus. e am Nes 
rungsbezirt Danzig) Bezüglich v2 
Binnen gewäſſern gefangenen Fiſche tritt 8 erel⸗ 
ſchlagnahme nur intraft, ſowelt der Aus det 
berechtigte von dem Vorſitzer des Aufſichs tiere 5 
Fiſchhandelsgeſellſchaft Weſtpreußen zur fell 
kung beſonders aufgefordert wird. Die Geſe arge 
‚it verpflichtet, für örtliche Abnahmeſtellen 9 
zu tragen. € nd’ 
Der Thorner Ausisuk ve ende 
aufenthalt für Stadtkinder pere den 
licht in der heutigen Nummer einen Aufruf, 
wir noch beſonders hinweiſen 
(Konzert im Lazarett.) 7 
waltung des Lazaretts O in Rudak. das UI rb 
tendſtes der Garniſon, in ſeiner Anlage un 
als Lazarettſtadt angeſprochen werden könnte, 


J — 


Mefit, ein Konzert veranitaltet, das von de nt 
pelle unſeres Thorner Feldartillerie⸗R ime 
dem Opernsänger Herrn Edwin Spieß, der! 
jängerin Fräulein Erna Nedel, deren Be 
am Klavier Herr Teſchang übernommen hang des 
geführt wurde. Das Orcheſter unter Leitung 
Herrn Muſikmeiſters Grüneberg ſpielte, in Trouba⸗ 
licher Ausführung Stücke aus „Parſifal“, „leinen, 
dour“, „Die weiße Dame“ und einige 45 be⸗ 
Sachen, darunter den prächtig vorgetragen "gand 
rauſchenden „Noſenkavalier⸗Walzer“, der a 
bejonders heilkräftig auf dem Programm deſſen 
SR fehlen ſollte Herr Spieß nen 
Heldentenor das größte Schauſpie 17 
würde, hatte, nachdem er ſich mit der Ai 5 del 
frei geſungen, mit dem brillanten ort wie IH 
2 Stretta der Arie aus „Martha“: „Ach n 
fromm“ und der Gralserzählung aus „Loher nein 
einen durchſchlagenden Erfolg. Zwei von „Das 
Nebel-Berlin recht hübſch gelungene Lieder pen 
Veilchen“ von Mozart und „Niemand hat's 919 
und ein Klaviervortrag des Herrn Teſchaud gedie“ 
für weitere Abwechslung im Programm 5 
genen, ſeinen Zweck wohlerfüllenden 
— (Ingendgruppe des 
Frauenbundes.) Am Freitag, 16: mer 6 
abends 8 Uhr, findet im Konfirmandenzinge € 
oitiäptifhen Kirce (Eingang Bäcker ehen 
Gäſteabend mit Deklamationen und 1 5 i 
von Melodramen ſtatt. Frühere und einen 4 
glieder werden gebeten, vollzählig zu erſche N 
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1 


use 
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(Die Schulen in F Sdienzn Wie 
i S en im Hilfsdienſt.) Wie 
Sunneten Städlen, haben fi; nun auch die höheren 
geſtelltun Tborns in den Dienſt der Allgemeinheit 
lonne um in Unterſtügung der Straßenreinigungs⸗ 
wältigen welche die gewaltige Arbeit nicht übers |: 
ton ch kanu, an der Säuberung der Bürgeriteige | 
man denen rd Eis tätig mitzuwirten. So jah 
die Hue l, Schuler der oberen Gymnaſialklaſſen 
kurzer Zeit Der. Eliſabeihſtraße führen. die in 
wur zeit in eigen gangbaren Zuſtand gebracht 
kunda und Den, Schülern der Klaſſen Prima, Se 
für den Hi Dberſenie der beiden Gymnaſien, die 
morgen Ansdienſt beſtimmt find, werden heute und 
wer en A9 Straßen in Angriff genommen 
heute unt uch die Schülerinnen des Luzeums haben 
Dr, Mando Aufſicht des Herrn Oberlyzealdirektors 
Saubere „dor ihrer Tür geiegt‘, d h. für 
liegt, 8 ale in der das Lyzeum 
der Silo. Die Mittelſchute hat die Aufgabe 
* 5 927172 1 
bege t am Feſt der ernen Hochzet 
i 14. Mä; Beſitzer J 5 
und Frau in Ober Ber Beſitzer ae Gerte 
1 eaten berner Stadttheater). Aus dem 
Sten büre. Donnerstag 7% Uhr zum 8. male die 
t „Ein Walzertraum“. Kere 7% Uhr 
8 


Bauer Wehner bei einer dem Förſtermorde vorauf⸗ 
gegangenen Schießerei verletzt haben. Die Ange⸗ 
klagten behaupten übereinſtimmend, daß fie bei der 
Kämmerzeller Schießerei lediglich Schreckſchüſſe in 
die Luft abgegeben hätten, um ihre mit Miſtgaßeln 
und Dreſchflegeln bewaffneten Verfolger von ſich 
abzuhalten. Auf die fie verfolgenden Leute, ſowie | 
den Gendarm Börk hätten fie nicht geſchoſſen. Daß 
trotzdem ein Bauer getroffen worden ſei, ſei einem 
Zufall zuzuſchreiben. Infolge übermäßigen Alto: | 
Hoigenuffes ſeien fie ſtark betrunken geweſen. 
(Ein Künſtlerhonorar.] Die „Nar. L.“ 
berichten aus Brünn: In einer großen Stadt | 
Mährens iſt bei einer Dilettontermarftellung eine | 
beliebte Theater⸗Dilettantin aus Brünn als Gef 4 
aufgetreten. Als Honorar konnte fie mit fortfüß⸗ 6 
ren: 1% Kilo Butter, 1 Kilo Mohn, 60 Eier, 
4 Kilo weißes Mehl, 6 Lungenwürſte, 6 andere 
. Würſte, 1 Kilo Nauchfleiſch, 2 Kilo Erbſen, einen 
Burchurde als Abſchiedsbenefiz für Friu⸗ 5 7 N halben Hirſchſchlegel, 20 Kilo Kartoffeln, 1 Kilo 
Nute en Wonne bleiben die Wiäke Ye  Deftere.-ung. obi be auf S in Bin Hantimntel, I 80 er e Lohr 816 
Alten. € 17175 8 er e Wayne So wie in dieſem Kriege find die verſchiedenen andern als ſeine eigene anerkennt. So fehen erſt geſagt zu werden. d ah 
11 50 Mestes und der Liebe Wellen- wieder olt, Heere und Heeresteile gewiß noch niemals durch- wir auf unſerem Bilde wackere öſterreichiſch⸗unga⸗ f 
als Biber Vorſtenung Herr Waldemar Brandes einander gewürfelt worden. Wir eilen unſeren riſche Kanoniere mit ihren Haubitzen über die neue 


im Kämmerzeller Walde erſchoſſen, ferwte einer | 


auf peeſteeigen ae Sanntag Nachmittag 3 Uhr Verbündeten zu Hilfe, wo es nötig iſt, und an⸗ Brücke in Konstantinopel ziehen, fie werden dort Humorſſtiſches. 
„ie n unſch zum g. und letzten male derſeits folgen dieſe willig unſerm Rufe. Ebenſo verwendet, wo es an irgendeiner Front notwendig (Unter Freundinnen.) Mein eures 1 
Kleid gefällt dir alſo nicht?“ — „Hm, nicht einfach | 


genug! Wenn man denn ſchon ein einfaches Kleid 
trägt, dann muß es ſo einfach ſein, daß man Auf⸗ 
ſehen damit erregt!“ 5 

(Vielſagend.) Freund: „Du, deine Frau 
ift aber hübſch!“ — Hausherr: S ja; s dauert 
nur leider immer nicht lange!“ NEE 


(Kleines ee „Seitdem 
Sie verheiratet ſind, kommen Sie jeden Tag Mi 
ſpät ins Geſchäft; das darf nicht mehr vorkommen!“ 
— „Nein, nein, ich heirate nicht wieder.“ 
(Fliegende Blätter.) 


Letzte Nachrichten. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 14. März. In der heutigen Bor: 


mittagsziehung fielen 10 000 Mark auf Nr. 89 688: 
5000 Mark auf Nr. 62 248. . 


Beſuch des deutſchen Reichskanzlers in Wien. 

Wien, 13. März. Meldung des Wiener k. und 
k. Korrespondenz Büros. Reichskanzler De. von 
Bethmann Hollweg teifft Ende dieſer Woche zu 
zweitägigem Aufenthalt hier ein, um dem Kaiſer 
ſeine Aufwartung zu machen und den Antrittsbesuch 
des Miniſters des Außern Grafen Czernin zu er 
widern⸗ a a 


eine Wert zen!) Rackdem geftern Abend wieder aus, ein Zeichen dafür, daß alle nur ein Ziel 

ungläckt een beim Überſchteiten der Weichſel ver⸗ kennen und daß jeder Verbündete die Sache des 

zugefror iſt, da der Stromkanal nur oberflöchlich Kr 3 2 

dunmehr zer ibercal eon ber 192 it, 5 JCCCCC(C(CC(ͤ ͤ ͤͤÄ RE REREEE RER EIE ER E ET: DTPEE En 

ver gang von der Polizeioerwaltung rift „Aber und a xd 

frelber 20 wee jobah Autiberhankeinde f . Zeitſchrift „Über Land und Meer“ 150 Jahre alt werden, Lampreten in räuberftelen 

keinen fe 9 lt zelbericht) verzeichnet heute und dem wir nachfolgendes entnehmen. Der Ver⸗ bringen es nur auf 4 Lebensfahre und die kleinen 

ei (Ge Lunden i käterne faſſer ſagt in der Einleitung: Wo die Wiſſenſchaft Arten der Nutzfiſche auf 1 bis 2, wenn es hoch 
cke ein Schlüſel, eine Türklinte, ein Geldbetrag, ‚aufhört, beginnt der Glaube Mitunter muß auch kommt. 8 Jahre. Krabben und Krebsarten errei⸗ 
‘8 en 9 5 die Wiſſenſchaft glauben. Wenn es ſich um Zah⸗ chen hohe Lebensalter. Kurz If das Leben der 
855 dem beſetzten Oltgebiet, 13. März. (Die len handelt, zieht ſie das Mittel in ſolchen Fällen. Inſekten. * 

& 5 rich ah un den Sone bes ee Denn ſie iſt nüchtern, muß nüchtern fein. Cs | ⁊ĩ k xmẽ —ʃ'ʃ!' 

nahme der Geldeam Sonntag unter großer Teil: bleibt dem Leſer überlaſſen, ihr nachzueifern. Der⸗ 1 67 

Re, Bananen bers en Teen ee, welt mil 10 m’& aus Oiausen heller und de Wiſſenſchaft und Kunft. 

enen an, „Bilczewskl⸗Lemberg, ſowie des Hiſtoklen herber chaffen Der Wal wird 1000] Der Linnspreis für das Jahr 1917 wurde von 

fee aße rata ad bl dar Be Jahre alt, ſagt Buffon, ein guter Name in der der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Stockholm Dr. 

0 tt. Bei einer Andacht in der 850 Aan e Kathe: naturforſchenden Welt. 1000 Jahre gibt ihm auch phil. Uno Sundlin zuerkannt für feine Arbeit „Bas 

Pate hielt Er zbiſchaf Teodorowicz eine | Gunter. Ein heiliger, weißer Elefant, der einem läontologiſche Forſchungen bei den Torfablagerun⸗ 
denen über den innigen Zufammenhang der na⸗ indiſchen Najah gehörte, wurde 220 Jahre alt, wie gen in Srualand.“ 

Rice, in dun schen Kultur Mit der katholiſchen] geſchrieben ſteht in den Lebensbüchern der heiligen = 
ensfombor eu a, darauf hinwies, daß das Elefanten Indiens. Die Legenden decken ſich gut 


!sfombof Indies n 
l See e. aud verſichenze daß mit der Unficht des amerikanischen Naturaliften Theater nud Muſik. 


Iich d (Der Weichſetüber gann:polizet» helfen ſich auch unſere Verbündeten untereinander iſt. Das iſt der ſchlagendſte Beweis für unfere ein⸗ 
derb pace Front, die nur einem Willen untertan iſt. 


— 


— en air — ee nn one 


bens fel. ar Anmalt_ eines unabhängigen | Thompfon Seton. Er ſchreibt daß der afrfaniie| Ein ⸗Fiddiſches Theater in Holland“. In 
narlch fe 8 si age in ud Erze] Elefant 150. der indiſche aber bis zu 300 Jahren Scheveningen hat ein neues Theater feine Pforten 
mmelte Volt. und Dalbor das pere akt werde. Löwen erreichen hohe Lebensalter, ſagt geöffnet, das ausſchließlich jüdiſcher Kunſt gewid⸗ 
nen Ä . e FRE von London überlebte ein | met fein fol. Die Darſteller find Mitglieder des 
a f i prachtvoller Berberlöwe Pompey zwei Direktoren bekannten „Jiddiſchen Theaters“ in Warſchau 5 IR" 
K 7 Thorner Stadttheater. 55 3 und ſtarb im Alter von 70 Jahren und Lodz V Sigi Berliner Börſe. 8 5 
ſpiel es Mieres und der Liebe Wellen.“ Trauet⸗ ohne Anzeichen von Alkersſchmäche. Dem Wolf abt! 32. ¼—U . ER En S e e ee ent fh 
in 5 Alten 8 . i F—'-ſ̃̃ —— —— den Verkehrsgebleten ei fei mmung. Regert h 
Am 1 von Bang e jeript 1 Jenes 20 Jahre und dem Fuchs 14 bis 16. Ein 8 me } b ; Raufuft Neigerte beſonders Deutſch⸗Augemburger,  Thöntg, 1 
Felt Meeres und der Diche Wellen“ gegeben, in Pferd des Herzogs von Sedford allerdings erreichte annfakaltiaes. Sensen, Söller age: 20g Gel Roher le 
derten der Dichter die Sage von Hero und Lean⸗ laut einwandfreien ſchriftlichen Beweifen ein (Was der Geſchäftsführer einer Deimier zogen an. Tal tische Loſe wiefen eine Beſſerung auf. 
voller zandelt, die als ſchönes Beilpiel, in poeſie⸗ Alter von 40 Jahren, und der hiſtoriſche Conds, : dagegen ſchwächten ſich ru'fiiche Werte ab, Dentiche Anleihen N 
oller mrahmung. ; 1 A x 18 ER [Spielergeſellſchaft verdient) Wegen wurden zu unveränderten Surfen iumgeſetzt. Tägliches Geld | 
dig der überliefert; 72 a en: 8 9 5 das Lieblingspferd Friedrichs des Großen, ſtarb Steuerhinterziehung verhandette das Schöffenge⸗ 3", Prozent. Vrivatbistont 2, Nrogent and Pruner. ö 
ichtu ng erhalten und in der Kunſt⸗ am 17. April 1804 Im gleichen Lebensalter. Es richt Berlin⸗Schöneberg gegen den Kauf. 


U wie i A / 
Fat, mie im BWoltsliede Bea beikun en | ieh jeafigemmiefen, Ya ein Maufkter, des dem man e 
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an rn a 
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Amherdam, 18. Wirz. Wechſel auf Terun 89 827 , 
Mien 25.25, Schweiz 49.32, Kopenhagen 70,40, Stacheln { 


ei tere, das ſchon zum lyriſchen | 
73.88. Nemnort 248,25, London 11,827, Paris 42.55. Uneim 0 


oö l 
Top damatif es Moment gefügt, indem es Earl von Ellersmere gehörte, im Jahre 1872 im ſchäftsführer des Spletklubs, der fi „Reſſource am 


U Far: eande — i { 2 5 2 
Pig 18 er N a ar 1 Alter von 90 Jahren ſtarb. Eichhörnchen und Zoo“ nannte. Als folder bezog er ein Gehalt von 


auf die Intrige, das Ausleihen ves Licht Halen läßt Tenor 7 bis 8 Jahre alt werden. Der 12 000 Mark für das Jahr, eine Summe, um di 
e dur 85 falle Nonne, ig dal als De Senior unter den Vögeln iſt der Schwan. Der ihn der 0 in 8 Ae ae g Nes 
den zu können, verſicherte. Für den Angeklagten 
war dieſe ſtattliche Einnahme aber nicht genug; er 
trat eines Tages an den Vorſtand, den Zahnarzt 
Ehrlich, mit der Forderung heran, ihm 100 Marr 
für den Tag zu bewilligen, und dieſe Bewilligung 
erfolgte auch, vorbehaltlich der Genehmigung durch 
die Generalverſammlung. Bis zur Einberufung 
der letzteren wurden ihm die Gelder vorſchußweiſe 
gezahlt. Die Generalverſammlung hat dann ohne 
Bedenken dem Angeklagten die 100 Mark täglich 
bewilligt. Der Angeklagte war nun beſchuldigt, in 
feiner Steuererklärung dieſe weſentlich hohen Be 
züge nicht angegeben zu haben, wurde aber freige⸗ 
ſprochen. 3 * 4 4 
(20 Diebe und ein Hehler) hatten ſich 


heitlich. 


Amſrerde m. 13. März Rübst loko —. Lelndl loko 5177 
per April 678, per Mat 64, per Juni —. Santos⸗Kaffer 
per März. 58. ? 3 5 


58 gegeben zu haben. D 


und „Medea“ e (1640), in ört erreicht haben ſoll. Eine andere Quelle ſpricht dem 
Matigere and bedeutendsten des ern chigen! ra- Schwan ein Höchſtalter von 300 Jahren zu; in 


ti rf, um ſtärker za wirken, der Syrakus auf Stizili 1 
Dieſe koßung durch eine große Schauspielkunst. fi ee 
8 nachdem die berufene Vertreterin des 
mußt 


Für telegraphiſche a. 18. 0. 12. M 
Auszahlungen: | Gelb Brief Gels | 2: 
Newyork (1 Dollar) 5,52 5,84 5,82 8.54 6 
Holland (400 Fl.) 240% 2405, 240°, | 2405. | 
ünemark (10% Kronen) 166 166 0,163 1 in 
Schweden (100 Kronen) 173 1730 1787/74 | 
Norwegen (100 Kronen) 168° „7 169", A 
Schweiz (100 Franes) 11877, 119 „1187 „110 | 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 61, 64,30] 61,201 64, | 
Buloarien (100 Lena) > 70% ] So e 75. 80° | 
Ronftantinopel ; 20,45 [ 20,55 20,48) 20,55 
Spanten 125° „ 126 ½ 125°), | 126°, 


Waflerſtände der Weichſel, Brahe und Uetze. 
Stand des Waflers am Regel 
der ag m E m 


Molierung der Devifen-Sturle an der Berliner Börſe. | 
März a | 
u 


Alter geftorben fein. Die Annalen der Londoner 
chien Fachs, Helene Krüger, aus Geſundheits⸗ 9 1 den einem 975 

= adler, der 1719 in Wien ſtarb, na er nachge 
. 0 i errang el die N au geben, mit ber wieſenermaßen 104 Jahre in feinem Käfig 7 5 
lein, nicht mehr bieten. Immerhin 8 ds bracht hatte. Ein Geler lebte im ſelben Vogelhauſe 
elſtung Aufführung eine achtungswerte, gute | von 1706 bis 1824, alſo 118 Jahre. Und in Nor: 
orgängde. Fräulein Duhmke, ohne die Größe der wegen wurde 1829 ein Adler eingefangen, der bis 
Mi 92 bender e Hinter ten u zum Jahre 1904 lebte. Ein Kondor ſtarb 1849 im 
Baypelem Stit Das ale gilt von GEM Zoologischen Garten von Amſterdam im Alter von 
dem Beyagtin Loeſfel als „Leander“, dem unter 52 Jahren. Den Tod eines 100 jährigen Uhus mel. 
Kine Nei zwei Kränze überreicht wurden. Gegen det die Weſtſuſſexzeitung im Jahre 1859. Das 


Weſchſel bei Thorn — 


1 2 por ei a t MOSER SE 

lege zentififhe Zuge n o re iel, Tier war im Schloß von Arundel gehalten worden 7 er A men 3 eee bel amt = 
Cyan ß Sinaumenben; bat fit babe} ſehr zu und hat ſieben Rechkemmen Hinierfaffen, von de, um Waren in Werke von 80 000 Mark beſtohlen Ba LET a 
etwas n. ob bei ſolchem Getändel der Held nicht nen einer damals ſchon 63 Jahre zählte. Naben 5 : c 
Kt aber ee 120 Grüße E und Krähen überſteigen das Uhualter. Ein „ 1 gs Brahe bel Bromberg ae a ea Ku ak 
er intereſſieren. Ein Muſter, biete Italien Wurden zu nei 5 e E 
bes holten und zu e die Darſtellung Papagel. ein Kakadu, wurde 1033 aus Italtken Monaten Gefängnis verurteilt. Be 


(Hunde als Trichinenträger.) Auf Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dem Schlachthoſe in Quedlinburg wurden bei 8 5 „ früh 7 br. A 
mehreren für die menſchliche Ernährung geſchlachte⸗ Mafſerſtenb der Weiche: 160 Meter. 4 
ten Hunden Trichinen feſtgeſtellt. Es ſoll deshalß NE . 3 

2 2 7 5 n : ten. 2 2 5 
obligatorſſche Trichtnenſchau auch für Hundefleiſch Bom 15. 8 bis 14. morgens hüchſte Lemnperulmt 7 
eingeführt werden. +1 Grad Geffins, niedrigſte — 6 Brad Celſius. \ | 
(Stadtkinder aufs Land) In zahle | m——— 
on 8 des e Induſtrie⸗ ER me t 00 8 ER nat SE 55 
bezirks finden jetzt Beratungen und Verhandlungen ee er RR 
alt. um Sladtkinder für die Peühjahrse und Wollt wilde, Mieberfäläne ee. 
Sommermonate dem Lande zuzuführen und bei nn nz 
Landwirten unterzubringen. Der größere Teil der 


Kinder ſoll in den öſtlichen Provinzen unterge⸗ . 

bracht werden; ein Teil wird auch in dem nahen Aman. 15 < 

Lippe und Waldec Unterkunft finden. In Waldeck > u 

nimmt fich beſonders die Fürſtin von Waldeck⸗ Schnupfen 5 2 
8 = 


Biters als „Santhe“ und Heer Alex als „Temnefs 1743, war alſo 110 Jahre alt. Ein Turteltanben- 
I erg maß en Aufgabe voll gerecht. 8 paar im Alter von 26 und 22 Jahren wurde in 
| Iiter Leine beſtens beſetzt Das Geſamtſpiel, München gehalten. Im gleichen Vogelbauer be⸗ 
s Hauttung des Herrn Meter, war lobenswert. fand ſich auch ein neunfähriger Stroßenſperling, 

t. der Philemon und Baucis, dem Turteltavbenpaar, 


— 


3 — u beſtens Geſellſchaft Teiftete. . Nachtigallen und 
da d Brieffaſten. Tauben finde man mei einem Höchſtelter von zehn 
des Bagel, ge 578805 Seen uns en 5 Na dort e die Ben © Jahren, 
ö 5 5. Nest ib nen nicht beankaartet werben.) . 0 19 ee Be 1152 ne 
1 Kinde Neſſau. 1 8 ſch Kur fertige bis 10 Jahren. Noch e 2 
4 Ach aräle, 12 Aan l l be einige Daten! Sperlinge können 25 Jahre alt wer⸗ 
| Fü geschnitten — Batiſt, Parchent, Neſſel — vom den und Kanarienvögel 20. Der Wendehals aber 
a e ee e e e . f 
Kon, im Gewicht von 180 Pfund wird mit Gre. ich ſelbet Arbe elren beoßestet det 60 
Ark der Zentner bezahlt. Er Jahre alt war und viele Jahre hindurch immer 
d das — — — dasfelbe Neſt im Käfig benutzte. Schlecht daran it, 
Vas ſſt ein alter Ah der Zaunkönig, der es nur in Ausnahmefällen auf 
Na unte ſſt ein alter Schwan! 3 Jahre bringt. Eine fehr alte Schildkröte lebte 

hagen, das van zu irgendeinem lebendigen Weſen und ſtarb euf dem beſchsflichen Schreibtiſch in Pes 
Man 5 recht lange auf dieſer Welt herumläuft, terborough (Northampton) Im Archiv der Ka⸗ 


Pyrmont erholungsbedürftiger Kinder aus dem 

Induſtrſebezirk an; fie will eine große Anzahl 3 

Rinder bei Landwirten unterbringen. Aus dem 22 
Kreiſe Gelſenkirchen wird ſchon in nächſter Zeit 


s m 2 87 ar 22 TT 1 
ar 8 CE 911 I 1 1 R. Ge Das ädagegung Poſen hatte nach dem Jabresbericht km 5 
unte ö S 5 8 ender vor fetten H ldfabr ſehr ante Er olge nachzuwelſen. Viele Kriegs 
überljeſe e es ſagen aufgrund von hiſtorfſchen khedrale ſteßt dort zu leſen, daß dleſe Schildk⸗zte richt.) Unter ſcharfer Bewachung und gefeſſelt teilnehmer, die auf Antrag der Anstaltsleitung bis zu 3 Monates 


5 daceſtigen gen. die ſich mit dem Alter der Tiere 229 Jahre alt wurde und ſicben Erzbiſchsfſe auf dem] wurden die drei Zigeuner Ebender in den Vet⸗ dentlaubt wrden, be unten die Akan mit Koi und fe 


Zu er damen a und von denen wir hier einiges ente beſagten Schreibtſſch nacheinander überlebte. Ein handlungsſaal des Schwurgerichts in Fulda ge Die Serge I Se Ber Pine wir ef l Si u 
A 1 W. W. en — angeregt durch einen Aufſatz von Froſch bringt es auf 12 bis 16 Lebensjahre in der führt. Sie ſtehen unter der Anklage des Mordes linge volitommen ansteichend und Sehrermangel a eben 4 


Zr Bechtle, dem wir in Nummer 20 der illu Gefangenschaft. Karpfen können 478 Jahre, Hechte][und Mordverſuchs. weil ſie den Förſter Nomanos Rel be e 


Aufruf. 


Unterbringung von Stadtkindern auf dem Lande. 


. Wie überall in Deutſchland ſollen auch in Thorn, um der 
Iheranwachſenden Jugend in der kommenden ſchweren Zeit eine 
reichlichere und kräftigere Ernährung als in der Stadt zu ver⸗ 
ſchaffen, Stadtkinder, namentlich Schulkinder in möglichſt großer 
Anzahl während des Sommerhalbjahres auf mindeſtens vier Mo⸗ 
nate in guten ländlichen Haushaltungen untergebracht werden. 
Die ländlichen Haushaltungen werden von den Ortsſchulinſpektoren 
auf ihre Güte geprüft, und die Unterbringung und Verpflegung 
der Stadtkinder erfolgt unter ihrer Aufſicht. In der Regel haben 
die Eltern der auf dem Lande untergebrachten Stadtkinder einen 
täglichen Verpflegungsſatz von 50 Pfennigen zu zahlen; es werden 
aber bei unbemittelten Eltern Ausnahmen gemacht werden. 


Heute morgen verſchied, Hohen mit den het 
ligen Sterbeſakramenten, im 55. Lebensjahre meine 
liehe Frau, meine gute Mutter 


Emma. Smolinska, 


geb. Fahney. 
Thorn den 14. März 1917. 
Paul Smolinski 
und Tochter. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Gerechteſtr. 11113, aus auf dem neuſtädt. Friedhofe ſtatt. 


Auf Anordnung des Arie 
aufnahme der bei Groß⸗ und 
ven tattzufinden. 

ieſe Erhebung erfolgt, 


Neſtandsaufnahme von Gemüſekonſerven. 
ie TUE ONE hat eine Beſtands⸗ 
leinhändlern lagernden Gemüſekonſer⸗ 


um der Gemeinde die Grundlage für 


eine Verteilung zu bieten, da der Verkauf der Konſerven freigegeben 


werden ſoll. 
Gemäß 8 


1/5 der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 


2. Februar 1915 (G.⸗L. S. 54) 9 wir folgendes: 


Die Beſtandsaufnahme erſtregt id) auf alle Gemüſekonſerven 
und Faßbohnen, die ſich am 15. März 1917 im Gewahrſam der im 82 


bezeichneten Perſonen befinden. 


Zur Anmeldung ſind ſämtliche Perſonen verpflichtet, 


welche Ge⸗ 


e 8252 Faßbohnen aus Anlaß ihres Handelsgewerbes in 


Gewahrſam hab 


Vordrucke zu der Sead lahme ſind im ſtädt. Verteilungs⸗ 
amt I, Breiteſtr. 14 abzuholen und ausgefüllt bis zum 18. März 1917 
zurückzugeben. Die Meldungen müſſen dem Vordruck entſprechend be⸗ 


antwortet werden. 


Zuwiderhandlungen g 


egen BE vorſtehende Anordnung werden 


nach 8 5 der Gang vom 2. Februar 1915 beſtraft, auch 
können Vorräte, die verſchwiegen worden ſind, im Urteil für den 


Staat. verfallen erklärt werden. 
Thorn den 14. März 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Belanntmachung. 


Vor dem Ueberſchreiten der Weichſel⸗ 
eisdecke wird aus Aulaß bereits vor 
gekommener Unfälle nochmals drin» 
gend gewarnt. 


Thorn den 14. März 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Stadtſparkaſſe 
nimmt Zeichnungen auf die 6. 
Kriegsanleihe unter den von 
der Reichsbank bekanntgemachten 
Bedingungen in der Zeit vom 


Donnerstag, 15. März bis Montag 
den 16: April 197, mittags! Uhr, 


koſtenlos entgegen. 

Von einer Kündigung der zu 
dieſem Zwecke abzuhebenden 
Spareinlage ſehen wir ab. 


In das Handelsregiſter B iſt bei 
der Firma Norddeutſche Credit⸗ 
anſtalt Filiale Thorn in Thorn ein⸗ 
9 worden: 

Durch notariellen Vertrag vom 
27. Februar //. März 1917, & 
nehmigt durch Beſchluß der 
neralverſammlung vom 7. März 

1917, iſt das Vermögen der Ge⸗ 

ſellſchaft i im ganzen unter Aus⸗ 

ſchluß der Liquidation an die 

Aktiengeſellſchaft Deutſche Bank 

in Berlin gegen Gewährung von 

Aktien dieſer Geſellſchaft über⸗ 

tragen, die Geſellſchaft damit 

aufgelöſt und die Firma er⸗ 
en. 
Thorn den 10. März 1917. 

Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter 4 iſt bei 
der Firma L. Dammann & Kordes 
in Thorn eingetragen: 

Der Geſellſchafter Awert Kor- 
des in Thorn iſt durch Tod aus⸗ 
geſchieden. 

Thorn den 10. März 1917. 
_Königlihes Amtsgericht. 


Ju dem Konkursverfahren übe 
den Nachlaß des verſtorbenen Ritters 
gutsbeſiers Robert Würtz in Grün⸗ 
felde iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin auf 


den 7. April 1917, 
vormittags 8¾ Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn anberaumt. 


Thorn den 12. März 1917. 
i Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Anfpoffterungen, 


ſomie 


e 
von Sophas 


und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall. 
Schuhmacherſtraße 12. 


Hel, erster Schnitt, 


hat abzu 
Lettl. Klein Reſſan b. Pobgorz. 


Königl. Gymnaſium 


und Realgumnaſium. 


Die Aufnahme zu zu Oftern neu ein⸗ 
tretender Schüler findet für die Vor⸗ 
ſchulklaſſen Septima und Nona am 
23. März (Mittwoch) 10 Uhr ſtatt. Die 
Octava iſt bereits voll. Die Prüfung 
der ins Gymnaſium und Realgymnaſium 
eintretenden Schüler erfolgt an dem⸗ 
elben Tage 4 Uhr. Die Schüler ſind 
pünktlich vorzuſtellen und haben Ge⸗ 
burtsurkunde und Impfzeugnts vorzulegen. 

Thorn den 7. März 1917. 

Geheimrat Dr. H. Kanter. 

Solange Vorrat reicht verkaufe ab hier 


— 


[Sommerroggen 


zur Saat gegen Saatkarte vom Land- 
ratsamt. Ein r 15 Mark. 
. Schmidt 
im i Forſtb. Ruda Ruda 


SmDDenmüze 


5 und u kg Korbilaihen, 


hat abzugeben 


Hermann Dann Nachfl., 


Sinarren- 
und Zigaretten: 
Abfalltabake 


hat auch in größeren Poſten abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Eliſabelhſtr. 22 und Breiteſtr. 27. 
Uebergangs⸗, Trauer⸗ 
und Regen⸗Hüte 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Anna Wisniewski. 
Coppermkusſtr. 5. 


„Haubennnebe, Haarnege, 
0 Pfg., Haargeſtelle zur modernen 
Frbur von 90 Pfg. an. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Junger Kriegsbeſchädigter. 


engl., (Anſtellungsſchein) ſucht Stellung 
in leicht., ſchriftlichen Arbeiten, verbunden 
mit Botengängen, Beaufſichtigung oder 
ſonſtiger Verkrauensſtellung, am liebffen 
bei ſtädtiſcher oder and größerer Behörde. 
(Auch mit Landwirtſchaft vertraut). 

Angebote unter Z. 525 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelt. intel. Dame 


ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Alleinſtehende Fran 


ſucht Stellung als Wirtichafterin, 
auch im Reftaurant erfahren. 

Gefl. Angebote unter M. 512 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fräulein, 
mit Stenographie, Schreibmaſchine, Schön ⸗ 
ſchreiben und Rundſchrift vertraut, ſucht 
Stellung vom 1. 4. 17. 
Angebote unter X. 523 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ar 


Tüchtigen 


gtellmacher 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


6. Soppart, Fiſchergk. I. 


Lande unterzubringen. 
rern und Lehrerinnen zu erfahren. 


Menszykowski, Dekan, und Pfarrer Rogacki, Hilfsſchulleiter Salberg, 


Alle Eltern ſind daher in der Lage, ihre Kinder auf dem 


Alles nähere iſt bei den Geiſtlichen, Leh⸗ von g cs 6 Ahr, 


Eintritt frei. 


Eltern, verſchafft Euren Kindern, damit ſie gedeihen, 
einen Landaufenthalt und tragt Eure Kinder in die Thorner 
Ortsliſten, welche die Geiſtlichen, Lehrer und Lehrerinnen führen 
und mit denen ſie nach Möglichkeit an Euch herantreten werden, 
bis einſchließlich zum 19. März 1917 ein! 

Thorn den 14. März 1917. 


Ar Ausſchuß „Landauſenthalt für stadtlinder“ 


Rektor Bator, königl. Kreisſchulinſpektor Biewald, Sanitätsrat Dr. 
Gimkiewicz, Stadtrat Dr. Goerlitz, Pfarrer Gollnick, Rektor Heidler, 
Pfarrer Jacobi, tönigl. Seminardirektor John, Pfarrer Johſt, Rektor 
Krauſe, Mittelſchulrektor Krieger, Mittelſchulrektor Lottig, Pfarrer 


1 Hilitürſreier Alempnergefelle, 
ſowie 1 Acheilsbueſche 


von ſofort geſucht. 


lchtiune ee ke 


G ſtellt ein 
Se 
Bat iiempnerel und Seeed 
ellienftraße 74. 
FKriegswirſſchaſſſſcher Füſepſenſ! 
Ordenklichen. zuverläſſigen, älteren 


Wächter 
von ſofort oder 1. April ſucht 


„Olex“ Petroleum Geſellſchaſt, 
Tankanlage Thorn⸗Mocker. 


Ordentlicher, tüchtiger 


[Kutſcher 


wird ſofort eingeſtellt. 


u. ei rin, bnd. 


an. 5 Breiteliraße 38. 
Ten verheirateten 


Kut ticher 


ſucht von ſofort 


Paluchowski, Lindenſtt. 5 


‚KRräftiget, ſauberer 


Aauſbulſche 


vom 1. 4., eptl. früher geſucht. 


5 5 Friedrich Hecktor. 
Helſt unſeren Verwundeten! er To 
an Caufburide 


Geld- Lotterie dn Mumie 


168 genlnlgonitts dts preuf. Qundesbereins non len Kreuz | e 


Schlee Nachf., Mellienſtr. 81. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 Laufburſche 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. geſucht. S. Kornblum, 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Brelteitraße 22 


600 000 Mark Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
8 bar ohne Abzug zahlbar. mg. : 


Rektor Schüler, Rektor Schwarz, königl. Seminardirektor Wacker, 
Superintendent Waubke, königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting, 
Rektor Zander, Rektor Zill, Rektor Zodrow. 


vorbereitungsanstalt für Ein].-Freiw., Prim. -, 


us a 
Päla oalum Fähnr.-, Ahiturnrüfang und alle Klassen höh. 
. Behranslalt. Bes Kurse für Kriegsteilnehmer 
Posen. 


z. Ableg d. Notprüfung. (Aus dem Felde Be- 
urlaubte best. nach 4—6 Wochen) 
Direktors. 


Pensionat d, 
IIlustr. Prospekt u Referenz. gratis. 


* 1. n r ehe NEN * AN wur 15 2 min 
Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 


55 60 . 65 | 2 


jährlich % der Einlage: 7,2481 8.244 19,612] 11,496] 14,196] 18,120 
Bei längste Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
— Für Frauen gelten besondere Tarife. 

Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch ' 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


beim Eintrittsalter(Jahre): 50 | 


E.Duszyneki, Bigareenhandlnig. 


Sewinn = Plan: Fil Lalfbürſche 
| Hauptgewinn ene 1 * + 100 000 Mf. wird verlangt. 
1 Hauptgewinn 50 000 Mk. Minna Mack Nachf. 
1 Snuptgewiun 2...) 2 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 20 000 Mk. 0 
1 Hauptgewinn ee 109000 
4 Gewinne zu je. 5000 Mk... » = 20000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mi. . . 20 000 Mt. ‚Site dun polen 
un: zu je 500 955 a 30 935 Mk. ee e e ee 
b ewinne zu je 100.ME. . . 30 000 Mk. ce, 3 . 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 40 100 Mk. een an 7 Pıne 


16660 Gewinne zu je 15 Mk. 249 900 Mk. 


Originalpreis des Loſes Ml. 3.30. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beltellungen erfolgen am beiten, auf dem Abſchnitt einer ee e die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Dombrowski, füninl. preuß. Lotlerit⸗Eiunchmtr, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Feruſprecher 842. 
Kaufe nur Freitag, 16. März, ) 6 Ul. 

Holel Drei Krontn', (aliſt. Markt 10) Zimmer 15 


m Gebiſſe. 


Zahn bis 1 Mk. 
Platin, gr. 7 Mk. 
Bevollm. Auft. 
Frau Emma Willig aus Schwerin i. M. 


Der Kriegsausſchuß für Velen. Fette, Berlin, 


ſchließt 


Anbannerträge für eummerälfrächte. 


Für Sommerrübſen, Leindotter und Mohn werden 
außer den lohnende Abnahmepreiſen Flächenzu⸗ 
lagen, für Senf eine Druſchprämie gewährt. Der 
Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird 
vermittelt. 
Näheres durch den unterzeichneten Kommiſſionär des 
Kriegsausſchuſſes 


Nathan Leiser & Co., 
Thorn, Seglerſtraße 11, I. 


Julius Rosenthal, 
Culmſee 


ſenden. 
Aeltere, erfahrene 


Buchhalterin 


ſofort, ſpäteſtens zum 1, April lte 
Thorner Irolfabrin, . m. b. O. 


Eine ſelbſtändige, tüchtige 


Plätterin 


für Feinwäſche bei an Lohn ſofort 
geſucht 


„Edelweiss“, 


a chem. Reinigung, Weitwäſcherel Weißwäſcherei 


Jung Junge Damen, 


die Putz lernen möchten, können 25 
melden. 


Minna Mack Nachf., 


Baderſtr., Ecke Breiteſtraße 


Lchl⸗Fläulein 


geſucht. 


S. KNornblum. 
unge Damen, 


die Putz oder Geſchäft erlernen RER 
ſucht D. Henoch Nach 
Alt ädt Markt 24 


gc belferes, junges 11175 
oder Kinderpflegerin 


für Baby mit Familienonſchluß. 
Dr. Winterfeld, Talſtr. 22, pie. 


Suushaftungs- und Gemerbefile, 


Mellienſtraße 5, I. 


Kllegsausſtelung 


von Arbeiten der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
aus den Kurſen: Zeichnen, Verzierungsarbeiten, Schnes 
dern, Wäſchenähen, einfache Handarbeit, 


nur Freitag den 16. März 1917, 


Mellienſtr. 5, 1. 
Die Borjteherit, 


L. Staemmiler- 
Uolks⸗Uerein 
für das Kath. Deutschland 


Mittwoch den 14. März, 
abends 8 Uhr: 


im neuen Saale des „ 


Unterhalkungs⸗ Abend. 


Vortrag, Lichtbilder, 
Gefänge und N nen 
Eintritt frei 


Der Geſchäftsſührer⸗ 


Gollinick- 


Aafädt ed. Kuchen 


Donnerbiag Den 15. März 191% 
abends 8'), Uhr; 


Uebungsſtunde. 


Da erſordarlich. aller Mitglieder 
bedingt erforder 
Der Vorſlans: 


Biegelei « Park. 
Jeden Donnerstag: 
Großes 


Kuffee⸗ Ronzell 


Anfang 3½ Ahr, Eintritt Fed 


Otadt Cheater 
Uhr! 


A 


A 15. März, 70 
Ein Walzertraum. 
Freitag den 16. März, Te, a 


Außer Abonnewenk! 
Benefiz Antoinette‘ Burchard. 


Die keusche Susanne. 
Sonnabend den 17. März, 7½ 


Des Meeres und der Liebe 
Wellen. 
Sonntag den 18. März, 3 
Zum 9. und letzten male. 
Die Fledermaus. Br 
ee Se an 


ze u. Bartel, Wald 


r einer Piſpatfamitte wird 


1 gittanstiih und mit 


verabfolgt. Zu erfragen in 


ſchäftsſtelle — Prelle 0 
Klavierunterr 1 


in den Avendſtunden. 
Angebote unter X. 
ſchäftsſtelle der „Rreſſe“. 


Neſche nlleintehende, 1 
ehrliche, enangeliiche e : 


würde mit einem älteren, flſchaften 


524 an die 


alleinft. Manne zufammen air bis 200 
Zu erfragen mittags von 12 b 

Uhr Kloſterſtr. 7. 3 Tr. 

Junge grau Tut ein 9 

au müßten. „e 

Angebote unter V. 521 

ſchäftsſtelle der Stine 

1 11 Dane 

ſchaft zwecks Heirat. 522 an die 


Zuſchriſten unter W. 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ue 

fert Wurde 1, men 

Enkel Herbert 90 10 in 

gend welche Geldbeträge ange“ 

meinem Aufttage zu übergehen e . 
für dieſe e We 

komme. r hat t den 

ohne Angabe weiterer Gründe 9. — 

Puschmann. Fifterftt 585 ale 
n alles Morten! 

1 7,10 Mark werlorel. eh" 

Keim Belohnung in der 

itelle der „Prefie“ abzugeben. 


Tigliner Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 


. 


f & ke 
AR leiſter r 
E nd Ya verhindern, die nur Frauen e AR 


Preußiſcher Landtag. 
5 Abgeordnetenhaus. 
Nn Miniſtertiſche: Kommiſſa 
. er { 3 te, 
5 Sräfibent Graf v. S Di A in⸗Löwitz eröff⸗ 
in sung tim 12 Uhr 15 a 
Anleihen. urde der Entwurf eines Eiſenbahn⸗ 
yarcibegejehes ohne Debatte an die Staatshaus⸗ 
a mmi ſion verwieſen. 
ierauf wurde die Beratung des 


„ Baushaltsplanes der Eiſenbahnen 
lortgeſetzt. 
ſliſtiſterialdirettor Hoff: 


ten; an Arbeitermangel hat 
Dieſer Mangel hat ſich pielfach 
!bar gemacht. Infolge der Truppen: 
55 die fahrplanmäßigen Zugver⸗ 
Weine häufig nicht aufrecht erhalten werden. 
während 5. Zaniſche Reform der Beamtengehälter 

eamten Sy Krieges nicht möglich iſt, müſſen wir 
über die und Arbeitern durch Teuerungszulagen 
fen. D ſchwierigen Kriegsverhältniſſe hinweghel⸗ 


baut werden deiterausſchüffe müſſen weiter ausge⸗ 


Die 98 Pau! Hoffmann (Soz. alte Richt.): 
Lethaltnne der Eiſenbahnarbeiter ſtehen in keinem 
015 zu der herrschenden Teuerung. Das 

‚tt den Staatsarbeitern genommen 
em ri Das iſt die alte Sklaverei, die ſchon vor 
lich ge gegenüber den Cijenbahmarbeitern üb⸗ 
urch die Verkehrsſteuern ſollen 800 
werd die Schultern der breiten Maſſen 
gen, die d. en. Mögen diejenigen die Laſten tra⸗ 
Itereſſe en Krieg zum Geſchäft machen, in deren 
ſe der Krieg geführt wird. 


duns allpaum (Hoſpitant b. d. Konſ.): 


Aillionen ou 


R inoenfteller und 
Seen der an ſeinem Standpunnkt, der 
das Fahnerverband hat ja ſelbſt vorläufig auf 
ng Sant se ae auf: 
en 6 l im Kriege dr man 
Erfülle 000 Eiſenbahnbedienſteten in beſten durch 
2 Abg. ihrer berechtigten Wünſche aus. 
Jahren Delius (FJortſchr. Ppt.): Seit drei 
tü tellen uten die Eiſenbahner ihre Wünſche zu⸗ 
Aückſicht Jetzt müſſen ſie zu Worte kommen mit 
Na 0 auf Teuerung und verdoppelte Leiſtungen. 
der Geha Kriege iſt eine grundſtürzende Reform 
; alter nötig. Die Teuerungszulagen find 
dung nn ausreichend. Es muß eine Vermeh⸗ 
r etatsmäßigen Stellen erfolgen. Der 

das die zunehmende Zahl der Unfälle 
perantwonſtgeſchulte Perſonal zurück. Kann er es 
u ten, daß Beamte ohne genügende Bor: 
Anzufried en Sicherheitsdienſt übernehmen? Die 
die Eradenheit der Eiſenbahner in Opladen über 
für die ährungsverhältniſſe richtete ſich gegen die 
Stellen ebensmittelverteilung verantwortlichen 
Nach AL denen ſchwere Fehler begangen find. 
Neger Kriege muß anſtelle der jegigen Bunt: 
inheitlick im, Lohnſpſtem der Eisenbahner eine 
Fiſenbahne Regelung der Löhne erfolgen. Die 
Altlordſpſter wünſchen möglichſte Beſeitigung des 
fig es Die Eiſenbahnverbände erhalten 
wort! auf Beſchwerden an Behörden keine Ant⸗ 


Naetmniſteriurdirektor Hoff: ; 

t f Hoff: Entſprechend der 
humane ind wiederholt umfangreiche Lohner⸗ 
Veitstraftag gehe Wir haben niemals Not an 


— en gehabt. Wo aber das Angebot ſich 


die Frau 


% im Handwerk. 


8 n Hans Oſtwald⸗ Zehlendorf. 

; 5 auen verboten.) 

der Sin hat in vielen Fällen die Frau aus 

drängt 1 Haufes in die Offentlichteit ge⸗ 
fterbeamten entlich die Frauen der Arbeiter⸗ und 

kämpf enkreiſe ſind in Vertretung des draußen 

betätia den Mannes an deſſen Stelle gerückt und 


Sandn en männlichen Berufen, u. a. auch im 
gestanden dem ſie bisher ziemlich fremd gegenüber 
V 2 
häufig en hundert Jahren aber war die Frau 
meist Ya ndwerk tätig. Allerdings war fie es 
unders ie Weiſe als heute. Und zwar ſelten 
riff ſie 1 5 Kreiſe ihrer Familie. Dort aber 
eigentli 100 zu der merkwürdigſten Arbeit, die 
dätte ie robuſte Kraft des Mannes verlangt 
So 2 
Set im älteren Handwerksrecht einiger, 
d Handattungen, daß die Frau eines Plattners 
nes Gußmagers in der Wetkſtatt ihres Man⸗ 
Töchter N ammer führen dürfe, ebenſo auch die 
Do 15 Mannes, aber nicht andere Frauen. 
undere Fes trotzdem vorgekommen ſein, daß auch 
ger rauen als Schmiedegeſellen, als „Drauf- 
du ei Hi wurden. Dieſe wurden jedoch 
bandwe 1 ejonderes Verbot von der regulären 
5 geſu en Tätigkeit ausgeſchloſſen, nicht etwa 
Manch k dheitlichen Gründen, aus denen heute 
den Ge ellen enarbeit verboten wird, ſondern um 
di In nicht zu großen Abbruch zu tun, und 
nterbietung der Preiſe durch ſolche 


nung der Winkel⸗Kettenſchmiede und 


Ehorn, Donnerstag 


hinwendet, können die Löhne wohl nicht unzurei⸗ 
chend ſein. Bezüglich der Nichtbeantwortung von 
Beſchwerden ſoll Remedur eintreten. Der Miniſter 
hat an ihn gelangte Beſchwerden ſtets beantwortet. 
Manche Arbeiterkreiſe würden mit der Aufhebung 
des Akkordſyſtems ſehr unzufrieden ſein. 

Hierauf ſchloß die Beſprechung. 

Der Haushalt der Eiſenbahnverwaltung wurde 
genehmigt. ; 

Der Zentrumsantrag betreffend Bepflanzung 
und Beſamung der Ei ſenbahndämme und Böſchun⸗ 
gen würde angenommen. 5 

Es folgte die Beratung des 

Haushalts des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten. ö 


Abg. Dr. Kaufmann (Zr): Wir danken 
dem heiligen Vater für alles, was er auf dem Ge⸗ 


i biete der Friedensbeſtrebungen, zur Verbeſſerung 


des Loſes der Gefangenen und anderer Wohl⸗ 
fahrtszwecke getan hat. Ich glaube im Namen des 
Hauſes zu ſprechen. 15 

Abg. Styzeynski (Pole) ſchloß ſich dem Vor⸗ 
redner an. f 

Der Haushalt wurde genehmigt. 

Ebenſo der Haushalt der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung. ; 

Die Tagesordnung war damit erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Ahr: Haushalt 
des Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes und 
Etatsgeſetz. f 

Schluß 4% Uhr. 


Eine Unterredung mit dem Grafen 
Bernſtoff. | 


Der Hauptſchriftleiter des „Hamburger Frem⸗ 
denblattes“, von Eckardt, hatte in Kopenhagen 
eine Unterredung mit dem Grafen Bernſtorff. Der 
Botſchafter äußerte ſich in folgender Weiſe: „Mit 
Stolz und Freude ſehe ih, wie das deutſche Volk 
in ſeiner nicht leichten Lage den Folgen des von 
mir ſo lange wie möglich verhinderten Bruches 
mit Amerika erhobenen Hauptes entgegenſieht, feſt 
entſchloſſen, ſeine heiligſten Güter rücksichtslos zu 
wahren. Ich hatte den Eindruck, daß es an Ver⸗ 
ſtändnis dafür auch in den neutralen Ländern 
nicht fehlt, und die feſte Zuperſicht, daß das Ver⸗ 
ſtändnis noch wachſen wird. Allerdings bin ſch 
ſchwer betroffen durch die erſt in Chriſtianſa zu 
mir gelangte Nachricht, daß die durch meine Hände 
gegangene Weiſung an den kaiſerlichen Geſandten 
in Mexiko zur Kenntnis der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung gekommen iſt. Auf welchem Wege die ame⸗ 
rikaniſche Regierung in den Beſitz der Inſtruktionen 
gekommen iſt, weiß ich nicht. Es bleibt nur die 
Annahme übrig, daß entweder der engliſche oder 
der amerikaniſche Geheimdienst ſich auf irgend⸗ 
welche Weiſe Kenntnis der Geheimſchrift erworben 
hat, in welcher das Telegramm von Waſhington 
nach Mexiko weiterbefördert wurde. Daß die Ver⸗ 
öffentlichung in Amerika das größte Aufiehen er⸗ 
regt hat, iſt natürlich, und daß unſere Feinde ein 
willkommenes Mittel darin erblicken, die herr⸗ 
ſchende Erregung gegen Deutſchland zur Siedehitze 
zu ſteigern, iſt ſelbſtverſtändlich. Wenn aber von 
„deutſchen Intrigen“ in amerikaniſchen Ländern 
geſprochen wird, ſo möchte ich hervorheben, daß 
wir es ſtets auf das entſchiedenſte abgelehnt haben, 
uns in die Politik des amerikaniſchen Feſtlandes 
einzumengen. Alle amerikaniſchen Behauptungen 
über deutſche Intrigen in Haiti, Kuba, Kolumbien 


— — 


Geſchmeidemacher enthielt noch 1699 den Zuſatz: 
„Kein Meiſter ſolle ſein Weib oder ſeine Tochter 
vor die Eſſe ſtellen oder zum Schmieden, Schweißen 
oder Dorneinmachen verwenden, ſondern allein 
zum Draufſchlagen und anderer zuläſſiger Arbeit.“ 

Hier ergibt ſich alſo die merkwürdige Tatſache, 
daß die Frauen damals die ſchwerſten, aber ncht 
die feineren und leichteren Arbeiten verrichten 
durften. Das Handwerk war alſo nicht ſehr ga⸗ 
lant. Denn es kann ſich nach allem, was die 
Frauen heute und auch in einigen anderen Hand⸗ 
merken früher leiſteten, nicht darum handeln, daß 
ſie zu den ſubtileren Arbeiten nicht befähigt ge⸗ 
weſen wären. Schließlich gab es ja in der 
Schmiede gewiß genug anderes zu tun, was zwar 
auch nicht ſehr zierlich war, trotzdem aber nicht die 
Kraftanſtrengung erforderte, wie das Aufſchlagen. 

Aber nicht nur bei den Schmieden wurde 
Frauenkraft zu den ſchweren Arbeiten benutzt. Auch 
bei anderen Handwerken kam es vor. daß die 
Moiſter Frauen und Mödchen zu Verrichtungen her⸗ 
anzogen, die nach heutigen Vorſtellungen für 
Frauen wenig geeignet erſchienen. Als im Jahre 
146 einige Dachdeckermeiſter in Nürnberg ihrem 
Mitmeiſter verbieten wollten, daß er ſich bei ſeiner 
Arbeit durch eine Frau oder eine Maid Ziegel rei⸗ 
chen oder tragen laſſe, entſchied der Rat, „das 
Frauenbild könne das tun, nur Mörtel rühren und 
zutragen dürfe es nicht.“ — Es war eben durch⸗ 
ſchnittlich ſo: die Arbeiten, welche die Frauen im 
iedermann erlaubt waren. Nebenarbeiten, 
Meiſter und Geſelle verſchmähten. So entſchied der 


den 15. März 1917. _ 


(Zweites Blatt.) 


Handwerk ausführen durften, waren ſolche, die 
die 


reſſe. 


ſind Märchen. Ich kann auf das beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern, daß, ſolange ich den Poſten eines kaiſerlich 
deutſchen Botſchafters in Waſhington bekleidete, 
niemals auch nur das leiſeſte Anzeichen zu meiner 
Kenntnis gelangt iſt, daß die kaiſerliche Regierung 
die Politik der genannten und anderer mittel⸗ und 
ſüdamertkaniſcher Staaten in einem der Union 
feindlichen Sinne zu beeinfluſſen geſucht hat. In 
ganz Mittel⸗ und Südamerika und ganz beſonders 
auch in Mexiko haben wir ſtets ausſchließlich wirt⸗ 
ſchaftliche Ziele verfolgt und ſelbſt die Pflege der 
großen wirtſchaftlichen Intereſſen, die wir in allen 
dieſen Ländern haben, des öfteren bewußt hintan⸗ 
geſetzt, um die Empfindlichkeit der Vereinigten 
Staaten zu ſchonen. Selbſt in dem Augenblick, wo 


die deutſche Regierung den Entſchluß faßte, den 


uneingeſchränkten A⸗Boot⸗Krieg zu beginnen und 
wo nach der bisherigen Haltung der amerikaniſchen 
Regierung mit der Verwirklichung der wiederhol⸗ 


ten amerikaniſchen Kriegsdrohung gerechnet wer⸗ 


den mußte, hat ihr als wichtigſtes, politiſches Ziel 
die Aufrechterhaltung der Neutralität der Ver⸗ 
einigten Staaten vorgeſchwebt. Gbenſo deutlich 
ſagt die Inſtruktion in bezug auf Mexiko, daß der 
Geſandte von ihr nicht eher Gebrauch mahen darf, 
als bis er die Gewißheit erlangt hat, daß die 
Vereinigten Staaten uns den Krieg erklärt haben. 
Daraus erhellt, daß die mexikaniſche Regierung, 
wenn die Vereinigten Staaten uns nicht den Krieg 
erklären, aus deutſchem Munde niemals etwas von 


unſeren Abſichten gehört hätte. Ich glaube, daß es 


kaum möglich iſt, korrekter zu verfahren. Eine In: 
ſtruktion an den Geſandten in Mexiko erſt dann 
gelangen zu laſſen, wenn eine Kriegserklärung 
der Pereinigten Staaten erfolgt wäre, war von 
vornherein unmöglich. Daß die deutſche Regierung 
überhaupt daran gedacht hat, Maßnahmen zu 
treffen, um den von Amerika gegen uns beabſich⸗ 
tigten Schlag zu parieren, war nicht nur ihr gutes 
Recht, ſondern ihre Pflicht und Schuldigkeit gegen⸗ 
über dem deutſchen Volke. Das muß bei ruhiger 
Überlegung jeder billig Denkende einſehen, vor 
allem auch die Neutralen.“ a 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag 

tritt zu ſeiner nächſten Sitzung am Dienstag den 
20. März nachmittags 1 Uhr zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen kleine Anfragen und die 
zweite Beratung des Etats. ei 

Ankunft des Grafen Bernſtorff in Berlin. 

Der bisherige deutſche Botſchafter in den Ver⸗ 
einigten Staaten Graf Bernſtorff und Gemahlin 
ſind Dienstag Abend 8,25 Uhr in Begleitung der 
Botſchaftsräte Prinzen Hatzfeld und Dr. Hantel 
von Hainhauſen ſowie des Legationsſekretärs von 
Vietinghoff und deren Gemahlin auf dem Stetti⸗ 
ner Bahnhof eingetroffen. Ferner waren der 
Verweſer des Generalkonſulats in Newyork Hof⸗ 
ſenfelder, die deutſchen Konſuln- aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten und das geſamte Botſchafterperſonal, 
zuſammen etwa 150 Perſonen, mit dem Botſchafter 
angekommen. Zur Begrüßung hatten ſich auf dem 
Bahnhof eingefunden: Die Töchter des Grafen 
von Bernſtorff, Prinzeſſin Löwenſtein und vom 


Meiſter ſolle irgend eine Arbeit, die ihm und den 
Geſellen zuſtehe, ſeinen Mägden oder ſonſt jemand, 
der nicht ihres Handwerks ſei, zu machen oder aus⸗ 
zuarbeiten geben. 

Nebenher gab es beſondere Fälle, die eine ab⸗ 
weichende Beſtimmung erforderten. Bei den Ba⸗ 
rettleinmachern hatten ſich 1594 die Meiſter über 
jene Mädchen und Frauen beſchwert, die ihnen in 
ihr Gewerbe eingriffen. Doch wurde hier eine 
Ausnahme gemacht: Die Prennerin, die ſchon feit 
vielen Jahren den Frauen und Jungfrauen der 
Patriziergeſchlechter die ſammetnen Barettlein ge⸗ 
macht hatte, durfte dies auch ferner un. Ebenſo 


jene Mädchen, die das Barettleinmachen von ihren 


Eltern oder den Herrſchaften, bei denen ſie gedient, 
übernommen hatten. Auch Witwen anderer Hand⸗ 
werksmeiſter oder ſonſt bedürftigen Perſonen wurde 
oft die Erlaubnis zur Ausübung eines Gewerbes 
erteilt, das ſonſt für Frauen nicht zugänglich war. 
Den Meiſtern des Nadelhandwerks war es verbo⸗ 
ten, „Mägde knechts⸗ oder geſellenweiſe niederzu⸗ 
ſetzen und das Handwerk arbeiten zu laſſen.“ Im 


Jahre 1519 aber durfte ein Meiſter der Vorſtadt 


Wöhrd ſeiner Schweſter Töchterlein zum Handwerk 
verwenden, wohl nur deshalb, weil es „ein ge⸗ 
rechentlich Kind“ und aus der nächſten Verwandt⸗ 
ſchaft war. N d 

So ſtreng gegen Frauenarbeit im Handwerk war 
man urſprünglich nicht geweſen. 
größer werdende Konkurrenz, die ſchlechten Zeiten, 
die für das Handwerk kamen, nötigten zu ſolchen 


Erſt die immer 


Auswärtigen Amt Graf von Montgelas, der Lega⸗ 


tionsrat von Kuhlmann ſowie Legationsſekretär 
von Prittwitz und Gaffron; ferner Fürſt und 
Fürſtin Hatzfeld, die Eltern des Botſchaftsrats 


Staatsſekretär a. D. Exzellenz Dernburg und zahl⸗ 
Amerika heimkehrenden 


reiche Freunde der aus 
Vertreter des deutſchen Reiches. x 


Zur Reichstagswahl in Potsdam⸗Spandau⸗ 


Oſthavelland. ; 
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der heute im 
Reichstagswahlkreiſe Potsdam⸗Spandau⸗Oſthavel⸗ 


bond ſtattfindenden Wahl: Die Sozialdemokraten 
könnten keinen anderen wählen als den Gewerk⸗ 
ſchaftsbeamten Stahl. Wer gegen denſelben ſtimme, 
zerſchneide das Band, das ihn mit der Partei ver⸗ 
bindet. — Gegenkandidat iſt bekanntlich Mehring ⸗ 
Leipzig, der den äußerſten linken Flügel der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei vertritt. 5 Se 
Gefangenenaustauſch mit England. 

Die Durchführung des uneingeſchränkten U⸗Boot⸗ 
Krieges und die dadurch hervorgerufene Einſtel⸗ 
lung oder Beſchränkung des Dampferverkehrs zwi⸗ 
ſchen Holland und England wird, wie auntlich mit 
geteilt wird, auf den Austauſch deutſcher Kriegs⸗ 
und Zivilgefangener aus England leider nicht 
ohne Einfluß ſein. Jede ſich bietende Gelegenheit 
wird aber benutzt werden, um den weiteren Aus⸗ 
tauſch zu ermöglichen. Die engliſche Regierung iſt 
rechtzeitig verſtändigt, daß die Transporte der bei⸗ 
derſeitigen Austauſchgefangenen durch das Sperr⸗ 
gebiet auf den freigegebenen holländiſchen 
Raddampfer von Southwold nach Vliſſin⸗ 
gen und umgekehrt oder außerhalb der den 
Lazarettſchiffen geſperrten Zone mit Lazarett⸗ 
ſchiffen nach Frankreich Schweiz und umgekehrt 
bewirkt werden können. REN 

Die Kriegsmüdigkeit in Italien. 

Symptomatiſch für die Stimmung in Italien 
find zwei Tatſachen, einmal ein Beſchluß der radi⸗ 
kalen Partei, die angeblich ſchlaff gewordene Re⸗ 
gierung zu eifrigerer Fortſetzung des Krieges auf⸗ 
zuſtacheln, zweitens ein Notſchrei des „Corriere 
della Sera“ über Zunahme des offenen, wie ver⸗ 
ſteckten Neutralismus, der hauptſächlich außerhalb 
der Kammer im Lande Unheil ſtiftete. Es ſei feſt⸗ 
zuſtellen, daß es um die heilige Einigkeit des 
Volkes geſchehen ſei. Die Neutraliſten, ſagt das 
Blatt, gebärden ſich geradezu, als ob noch kein ita⸗ 


lieniſches Blut im Kampfe gegen die Mittelmächte 


gefloſſen wäre. Das könne beinahe auf eine allge⸗ 
meine Depfimierung des italieniſchen Gewiſſens 
oben, wie unten, ſchließen laſſen. Der „Corriere 
della Sera“ beſchwört darum die Regierung, durch 
aufmunternde Reden die geiſtige Bereitſchaft des 
Volkes wieder herzuſtellen. N 

Die Rationierung in Italien. 

„Nuovo Giornale“ veröffentlich die Negierungs- 
inſtruktionen an die Präfekten für die Einführung 
von Karten auf Fleiſch, Fett, Zucker, Mehl und 
Brot. Für Brot und Mehl kann täglich jeder 
Perſon 200 bis 250 Gramm in den Städten und 
400 bis 500 Gramm auf dem Lande zugeteilt wer⸗ 
den. Wo Maismehl verbraucht wird, ſoll die Zu⸗ 
weiſung geringer ſein. 8 


Lehrjungfrauen, wie bei den Gewandmachern, 
Fleiſchern, Beutlern, Wappenſtickern u. a. In 
Nürnberg nahmen noch im ſiebzehnten Jahrhundert 
mehrere Handwerke Lehrmädchen auf. 


Und noch weiter ging die Tätigkeit und die 
Bedeutung der Frau im Handwerk. So gab es im 
dreizehnten und vierzehnten Jahrhundert in Paris 
Zünfte, die ausſchließlich von Frauen gebildet 
wurden. Eine ſolche Zunft war die der Seiden⸗ 
ſpinnerinnen „mit großen Spindeln“. Lehrmäd⸗ 
chen und Arbeiterinnen ſtanden unter der Meiſte⸗ 
rin, dieſe aber unter zwei Zunftvorſtehern. Auch 
die Hutſtickerinnen und Seidenweberinnen und 
andere bildeten ähnliche Zünfte. In Köln beſtan⸗ 
den die zwei Brüderſchaften der Garnmacherinnen⸗ 
und Goldſpinnerinnen unter einem Meiſter und 
einer Meiſterin, die jährlich gewählt wurden. 


In der Heimarbeit iſt die Arbeitskraft der Frau 
immer verwendet worden, bald finden wir ſie in 
der Spielzeuginduſtrie des Erzgebirges und Thü⸗ 
ringens, bald in der Konfektionsarbeit oder auch 
als Korbflechterin. In den Textilfabriken Sind 
Tauſende von Frauen und Mädchen an den Spin⸗ 
deln und Strickmaſchinen beſchäftigt. And in 
Oberſchleſien arbeiten Frauen auch in Friedenszei⸗ 
ten, wie jetzt im Kriege, bei Straßenpflaſterungen 
und in Hüttenwerken. i 

Wenn alfo die Frau im Handwerk auf eine 
ſolche alte ſolide Tradition einer vielhundertjähri⸗ 
gen Tätigkeit zurückblicken darf, ſo kann ſie es jetzt 


Enaherzigkeiten, ja, man nehm ſogar vor dieſen mit ruhigem Gewiſſen wagen und an die Werkbret⸗ 


Zeiten Frauen in die Zunft auf. 


Neben den ter des Handwerks herantreten, um feſt zuzupacken. 
Nürnberger Rat 1513 in einem Streit zwiſchen Amtsbrüdern gab es auch Amtsſchweſtern, neben Der Ordnungs⸗ und Baſtelſinn der Frau und ihre 


Meiſter und Geſellen des Meſſerhandwerks, kein! den Knechten und Lehrjungen auch Mägde und geſchickte Hand werden ſich auch hier bewähren, 


ä —— .. .. 


lichen Auffaſſung des 


Neue Interpellation in der franzöſiſchen Kammer. 

„Depeche de Lyon“ meldet aus Paris, der 
Deputierte Petitjean werde eine Interpellation 
über die allgemeine Regierungspolitik in der 
Kammer einbringen, um der Kammer zu ermög⸗ 
lichen, ſich klar auszuſprechen und um den Mitglie⸗ 
dern der Oppoſition die Möglichkeit zu geben, in 
unzweideutiger Abſtimmung ihre Anſicht darzu⸗ 
legen. 

Die Wirtſchaftskriſts in Frankreich. 

Die norwegiſche Zeitung „Tidens Tegn“ erfährt 
aus Paris, daß die wirtſchaftliche Lage in Frank: 
reich immer bedrohlicher werde, da ſtarker Koh⸗ 
lenmangel infolge Verminderung der Anzahl von 
Transportmitteln herrſcht, ſowie gewiſſe Lebens⸗ 


mittel, wie vor allem Butter und Kartoffeln faſt 


nicht mehr aufzutreiben ſind. Hinzu kommen noch an⸗ 
dere Schwierigkeiten, unter denen man bereits jetzt 
leide und die ſich aller Vorausſicht nach noch ver⸗ 
ſchlimmern werden. — „Petit Pariſien“ berichtet, 
daß infolge der kalten Witterung und des Froſtes 
in Nordweſt⸗, Nord⸗ und Nordoſtfrankreich beſon⸗ 
ders die Spätſaaten ſehr geſchädigt worden find, 
auch die Kartoffeln haben ſehr gelitten. 


Zu der engliſchen Nahrungsmittelkriſe 
erklärt ein unterrichteter Kriegskorreſpondent in 
einem engliſchen Blatte, daß in England gegen⸗ 
wärtig dieſelben Anzeichen vorhanden ſeien, welche 
in Rußland und Numänien zur fürchterlichſten 
Hungersnot führten. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: In England gebe man ſich den Hoffnun⸗ 
gen auf eine Aushungerung Deutſchlands, von de⸗ 
nen die Franzoſen immer noch leben, längſt nicht 
mehr hin. Man ſuche jetzt, wo man ſelbſt vor 
Lebensmittelſchwierigkeiten ſtehe, wie Deutſchland, 
He inzwiſchen durch Organiſation zu überwinden 
gelernt habe, das deutſche Beiſpiel nachzuahmen. 
Fraglich ſei, ob England auch hier nicht wieder zu 
ſpät kommt. 


Bei den ſpaniſchen Generalratswahlen 
waren die Liberalen erfolgreich. Es wurden 150 
Liberale, 20 Negionaliſten, 17 Karliſten, 17 Re⸗ 
publikaner und 25 Anhänger Mauras gewählt. Die 
Sozialiſten enthielten ſich der Abſtimmung, die 
Republikaner hatten ſich in mehrere Gruppen 
geſpalten. 


Der Schwarze Adlerorden für den däniſchen 
5 Kronprinzen. 


Der Kaiſer ließ durch den Geſandten in Kopen⸗ 
hagen dem Kronprinzen Frederik zu ſeinem 18. Ge⸗ 
burtstage, an dem er großjährig wird, den 
Schwarzen Adlerorden überreichen. Die Überrei: 
chung erfolgte in einer Sonderaudienz in Gegen⸗ 
wart des Königs. Der Kronprinz iſt am 11. März 
1899 auf Schloß Sorgenfrei geboren. Durch ſeine 
Mutter, die Herzogin Alexandrine zu Mecklenburg, 
eine Schweſter der Kronprinzeſſin, iſt er dem deut⸗ 
ſchen Kaiſerhauſe verwandt. 971 


Das ruſſiſche Parlament wieder vertagt. 
Zwei kaiſerliche Erlaſſe ordnen die Aufhebung 
der Sitzung der Reichsduma und des Reichsrats 
vom 11. März ad, und ihre Wiederaufnahme im 
April 1917 oder ſpäter, den außerordentlichen Um: 
‚Händen entſprechend, an. 


i > 
Die Unruhen in Petersburg. 
Nach Berichten von in Schweden eingetroffenen 


Reiſenden find die Unruhen in Petersburg als 


offene Revolution anzuſehen geweſen und nicht 
allein durch die Teuerungserſcheinungen verurſacht 
worden. Es handle ſich pielmehr um politische 
Krawalle, die vornehmlich gegen den Krieg gerich⸗ 
tet ſeien. N 


Kaufleute ohne Kunden. 
Von Fritz Zieleſch. 


Zwiſchen den Ladenbeſitzern diesſeits und jen⸗ 
ſeits der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze vor 1914 beſtehen 
nicht nur wenige oder gar keine Ahnlichkeiten. man 
kann ſogar in vielen Punkten geradezu Gegenläke 
zwiſchen ihnen feſtſtellen. Schon in der grundſätz⸗ 
Zweckes ihrer Tätigkeit 
unterſcheiden ſie ſich voneinander: während dem 
Kaufmann im Reiche ſein Geſchäft ein alle Kräfte 
in Anſpruch nehmender Zweck zum Lebenkönnen iſt, 
ſcheint der Kaufmann der öſtlichen Gebiete mit 


ſeinem Laden oft nur gleichſam ſeine ſoztale Viſiten⸗ 


karte auszuhängen, womit ſein Zweck bereits erfüllt 
ſcheint. Denn eine ganze Reihe ſolcher Läden ſieht 
man kaum jemals von einem Käufer betreten; 
manche, beſönders einfache und einfachſte, können 
auch kaum einladend wirken. So iſt — um ein ſehr 
kraſſes Beiſpiel zu erwähnen — auf einem Platze 


‘in Grodno eine Frau zu ſehen, die Tag für Tag 


vor einem Korbe verfaulter Apfel ſitzt, ohne wohl 
jemals davon verkauft zu haben. Dem Geſchäfts⸗ 


geiſt dieſer Bevölkerungskreiſe iſt nicht zuzutrauen, 


daß ſie aus Antüchtigkeit in einen langſamen 
Bankerott finken, außerdem werden fie erfah⸗ 
rungsgemäß auch garnicht bankerott. Wovon 
mögen ſie alſo leben? Ihr Laden oder Verkaufs⸗ 
ſtand muß wohl nur ein Aushängeſchild nicht vor⸗ 
handener Erwerbstätigkeit durch offenen Handel 
ſein. Dahinter aber werden es Agenturgeſchäfte 


Die Stellungnahme des chineſiſchen Bartaments, 

Nach der engliſchen Preſſe ſoll auch der chineſi⸗ 
ſche Senat mit 158 gegen 37 Stimmen die Regie⸗ 
rungspolitik zum Abbruch der Beziehungen mit 
Deutſchland genehmigt haben. . 
Bildung eines amerikaniſch⸗japaniſchen Syndilats. 

Wie das Pariſer „Journal“ meldet, ſei es für 
die mehr als korrekten Beziehungen, die ſich jüngſt 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan ent⸗ 
wickelt hätten, bezeichnend, daß ſich ein ſehr kapital⸗ 
kräftiges amerikaniſch⸗japaniſches Syndikat gebil⸗ 
det habe, deſſen wirtſchaftliche und induſtrielle Tä⸗ 
tigkeit dem fernen Oſten gelten folle. 


Die Bewaffnung der amerikaniſchen Handels⸗ 
ſchiffe. f 
Nach einer Reutermeldung aus Waſhington 
hat die Regierung allen fremden Vertretern mit⸗ 
geteilt, daß die amerikaniſchen Schiffe, die die 
deutſche Seeſperre durchfahren, zum Schutze des 
Schiffes und der an Bord befindlichen Perſonen 
bewaffnet ſein werden Es iſt nicht klar, ob die 
Bewaffnung zwangsweiſe ſein wird, jedoch wird 
das Marineamt alle Schiffe bewaffnen, die um 
Bewaffnung bitten. — Wie dem „Petit Pariſien“ 
von feinem Waſhingtoner Korreſpondenten ver⸗ 
ſichert wird, würden die erſten bewaffneten ameri⸗ 
kaniſchen Handelsſchiffe noch vor Ende der Woche 
Newyork verlaſſen. Der Kriegsfall könne vielleicht 
früher eintreten, als bisher allgemein angenommen 
worden ſei. 
Botſchafter Gerard 
iſt in Key⸗Weſt angekommen und fetzt ſeine Reiſe 
nach Washington mit der Bahn fort. 


Immer mehr „Komplotte“ gegen Amerika. 
Wie das holländiſche Nieuwe Büro aus 
Waſhington meldet, wurden in den dortigen eng: 
landfreundlichen Blättern jeden Tag angebliche 
neue Komplotte der Deutſchen enthüllt. So ſei 
geſtern wieder gemeldet worden, man ſei einer 
deutſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen, 
welche beabſichtige, Nicaragua und Columbia auf⸗ 
zuſtacheln, um von dort aus den Panamakanal zu 
bedrohen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
würde das amerikaniſche Weißbuch eine Darſtel⸗ 
lung der deutſch⸗mexikaniſchen Angelegenheiten 
enthalten desgleichen Dokumente über die angeb⸗ 
liche Verſchwörung gegen den Panamakanal und 


die Verſuche zur Beſtechung der peruaniſchen 
Marine, 
Carranza wieder zum Präftdenten von Mexiko 


gewählt. 

Dem „Newyork Herald“ zufolge habe ſich Cars 
ranzas Wiederwahl zum Präſidenten von Mexiko 
geſtern ohne Zwiſchenfall vollzogen. 

Aus Kuba 
berichten Lyoner Blätter, General Gomez ſei mit 
feinem Generalſtabe nach Havanna gebracht wor⸗ 
den, wo er wegen Hochverrats abgeurtellt werden 
ſoll. Santiago iſt von Negierungstruppen beſetzt 
worden, wodurch der Aufſtand tatſächlich beendet 


ſein ſoll. 5 f 
Bürgerkrieg in Peru, 2 
Nach einer Herald⸗Meldung aus New Orleans 
ſei Peru infolge Ausbruchs einer Revolution in 
Blut und Feuer. Heftige Kämpfe fanden im 
ganzen Gebiet der Republik ſtatt. 


Deutſches Reich. | 
Berlin, 13 März 1917. 
— Wie der „Berl. Lakalanz.“ mitteilt, habe ſich 


— 


Kriegsminiſters nach dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz begeben. 
—— . .— — —— 
Dieſe ſeltſame Weſensart eines Teiles der öſt⸗ 
lichen Kaufmannſchaft, die eigentlich in einem 
Kontraſt ſteht zu der völkiſchen Veranlagung, wie 
fie ſich eher in dem Anrufen Vorübergehender „Was 
keſen Se, beſter Herr“ in Reinkultur zeigt, hat einen 
trägen Geiſt in die Läden der Memelſtädte getragen. 
Innerhalb des Reiches würden dieſe Leute binnen 
eines Monats einfach ruiniert ſein. Hier aber hat 
das inoffizielle Vermittelungsgeſchäft die Arbeit 
für den Verkaufsſtand verdrängt, überflüſſig ge⸗ 
macht. . 
Aberſchreitungen von behördlichen Anordnungen 
können ſtreng beſtraft werden. aber gegen dieſen 
trüben Geiſt müſſen andere Mittel wirken. Was 
ſtreng durchgeführte Polizeimaßnahmen nutzen 
können, läßt ih in Ob. Oſt berbachten, wo die Uns: 
ſitte des Abhandelns durch Höchſtpreisfeſtſetzungen 
und die neuerdings ergangene Beſtimmung, daß die 
Waren ausgezeichnet ſein müſſen, nahezu ausge⸗ 
rottet ſcheint. Auch den Vergewaltigungen des 
Rubelkurſes wird mit immer größerem Erfolge ent⸗ 
gegengetreten. Schmuggel und andere Vergehen 
ſtehen in keinem Verhältnis zu ihrer Ausdehnung 
in ruſſiſcher Zeit. Doch hier iſt das Angriffsziel 
der ganze verbildete Geiſt einer Volksklaſſe. Das 
Intereſſe des Beſitzers liegt eben vielfach außer⸗ 
halb ſeines Ladens, daher weiß er kaum ſelbſt darin 
Beſcheid, darum verſteht er nur durch viele Worte 
den Kunden zum Kauf zu bewegen (kommt's ein⸗ 
mal ſoweit!), anſtatt dies durch anſprechende Auf⸗ 
machung und Geſchicklichkeit im Vorlegen zu bewir⸗ 


— 


und Vermittelungen mehr oder minder dunkler ken; daher hat er den ganzen Tag über Zeit, mit 
Natur fein, die ihnen ihre ſouveräne Ruhe den Gleichgeſtnnten. Dauerkonferenzen abzuholten (Gott 
Kunden gegenüber verleiht. Sie ſitzen pagodenhaft weiß, morfiber!), und daher find die Schaufenſter 
hinter dem Ladentiſch, antworten nur unvoll⸗ ohne Anziehungskraft, verſtaubt und nichtssagend, 
kommen, behaupten das Gewünschte nicht zu haben bieten im Sommer Schafpelze und im Winter 
und ſcheinen geradezu aufzuatmen, wenn der offen⸗ Strohhutreinigungs mittel an! Auch die Abfaſſung 
bar unliebſame Beſucher hinausgeht. der Ladenſchilder, die ſchon viel Stoff zu erheitern⸗ 
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der König von Württemberg in Begleitung des 
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— Der Großherzog von Heſſen hat aus Anlaß 
feines 25jährigen Regierungsjubiläums und in 
Anerkennung der Kriegstaten ſeiner Heſſen ein 
„Kriegerehrenkreuz in Eiſen“ geſtiftet. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Ausfuhr und Durchfuhr 
von Maſchinen. f 

— Weitere Kriegsanleihe⸗Zeichnungen. Baye⸗ 
riſche Zentral⸗Darlehnskaſſe 25 Millionen Mark; 
L. Poſſehl u. Co., Lübeck 27 Millionen Mark; 
Stadtverwaltung Werdau 1 Million Mark; Be⸗ 
zirksverband Kaſſel 7% Millionen Mark. 


Heer und Flotte. 


Aus dem Militärwochenblatt. Frhr. von Soi⸗ 
ringen gen. Huene, General der Infanterie von 
der Armee, im Frieden kommandierender General 
des 14. Armeekorps, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſung in dem Verhält⸗ 
nis & la suite des 1. bad. Leib⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 109. mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. 
... K —— 


Austand. 


Paris, 13. März. Wie „Journal“ meldet, iſt 
der engliſche Botſchafter Lord Bertie plötzlich an 
Lungenentzündung erkrankt. 


142. Wefipfeuß. Provinziale 
Landtag. 

Be, Danzig, 18. März. 
Im aa des hieſigen Landeshauſes 
wurde heute mittags 12 Uhr der 42. weſtpreußiſche 
Provinziallandtag eröffnet. Die Abgeordneten 
hatten ſich hierzu zahlreich eingefunden, viele unter 
ihnen im Kriegerkteide. Punkt 12 Uhr erſchien 
Herr Oberpräſident v. 1 18 8 mit ſeinen Räten, 
Um in ſeiner Eigenſchaft als Staatskommiſſar die 
Tagung durch folgende Rede, die von den Abge⸗ 

ordneten ſtehend angehört wurde, zu eröffnen. 

Hiochgeehrte Herren! 

Seit Ihrer letzten Tagung iſt eine Reihe um 
die Provinz hockverdienter Männer, deren Un: 
denken ich mit d de ſtets hochhalten werde, aus 

Ihrer Mitte durch den Tod abberufen worden. 
Einen für Ihre Provinzialverwaltung beſonders 
ſchweren, in der ganzen Provinz tiefempfundenen 
und beklagten Verluſt hat die Provinz durch das 
Hinſcheiden des langjährigen Provinzialausſchuß⸗ 
878 Seiner Exzellenz des Oberburggrafen 
Grafen v. Finchenſtein, erlitten. In der ganzen 
gr feiner Tätigkeit und auch noch bis zuleßt, als 
ein hartnöckiges Leiden ihn plagte und an feinen 
Kräften zehrte, hat Graf Finckenſtein ſeine ganzen 
Kräfte treu und erfolgreichſt in den Dienſt der Pro⸗ 
vinz geſtellt. Sein gerader und vornehmer Cha⸗ 
rakter, ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit, ſeine 
Liebe zu feiner Heimatprovinz, fein Tharfer Ver⸗ 
ſtand und klarer Blick, feine großen Verdienſte um 


die Provinz ſichern ihm in allen weſtpreußiſchen 
Herzen ein dankbares und dauerndes Gedenken. 
Die Tätigkeit ſeines Nachfolgers, den Sie in 
dieſer Tagung zu währen haben, möge der Provinz 
zu gleichem Segen gereichen! 

Der Hauptvoranſchlag der Verwaltung des Pro⸗ 
vinziaſverbandes ſieht eine erhebliche, aber zur 
Gleichſtellung der Einnahmen mit den Ausgaben 
leider nicht zu vermeidende Erhöhung der Nros 
vinzialſteuern vor. Neben einem Heruntergeben 
des zugrunde liegenden Staatsſteuerſolls iſt dieſe 
Erhöhung durch eine außerordentliche Steigerung 
der Ausgaben für die Provinzialanſtalten, beſon⸗ 
ders für die Heil» und Pflegeanſtalten, verurfarht, 
Es iſt zu hoffen, daß die Steuerkroft der Provins, 
wenn die Nachwirkungen der beſonders ungönſtigen 
Ernte des Jahres 1915 überwunden ſein werden. 
wieder Heinen und daß die durch die Steigerung 
aller Lebensmittelpreiſe bervorgernfenen Mehr: 
ausgaben an den Anſtalten in abſehbarer Zeit 
wieder finfen werden. Aber neuen Ausgaßen wird 
ſich die Provinz na dem Kriege andererſeits nicht 
entziehen können. Die Erhaltung und Hebung der 


es fänden ſich genug Retter in der Not. die einen 
einigermaßen deutſchen Text dafür abſaſſen würden. 
Da lieſt man denn: „Schneiderin für obere Damen“ 
— „Hier operiert men Schirms“ — oder gar „Hir 
verkeft ſich Rindfleiſch“. welch letztere Aufſchrift 
offenbar großen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit 
machen kann. N 

Unter der ruſſiſchen Herrſchaft gediehen dunkle 
Ehrenmänner und ihre Geſchäfte, wie jeder weiß, 
vortrefflich. Das ganze wirtſchaftliche Leben iſt 
allmähſich von dieſem Geiſt durchſetzt worden. Unter 
den veränderten Verhäffniſſen aber muß ganz ge⸗ 
hörig in dieſe Hinterrimmereefhäfte hinein⸗ 
geleuchtet werden. Unter der deutſchen Hoheit mag 
fh jeder durch ehrliche, allerdings auch fleißige 
Arbeit erhalten. Allein, die Ubung der täglichen 
Arbeit. das Beobachten ihrer Fortſchritte und Er⸗ 
gebniſſe und die Freude an ihren Segnungen, das 
find Eigenſchaften, die dem oſtländiſchen Kaufmann 
allmählich verloren gegangen find. Wie weit dieſe 
Unfähfqkeit regelwäßfaer Arbeit geht zeigt der 
Fall eines juncen Burschen. der ſich in einem dent⸗ 
ſchen Betrieb in einer litauſſchen Stadt anwerben 
ließ. aber nach dem dritten Tage fortlief und dies. 
befragt wit dem Glaubensbekenntnis „Man kann 
doch nicht alle Tage arbeiten!" bearündete. 

Hier findet die deutiche Kolonisation eine 
ſchierige Nufgabe. Behördliche Überwachung bes 
wirtſchaftlichen Lebens hot bereits Bemerkens⸗ 
wertes geleiſtet; den größeren Teil der Aufeabe 
ober wird die deutſche Schule Then. die dem 
verbildten Geiſt im Keime den Garaus macht. 
Von ihrer Arbelt läßt ſich vieles erhoffen. denn das 
zu formende Moterial beſitzt in hohem Maße die 
Gabe der Anpaſſung. : l 
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veiſtungsfähigkeit der Provinz wird vaher für mug 
im Verein mit dem Herrn Landeshauptmann cs 
dem Provinzialausſchuß dauernd der Gegenſta 


Wir hoffen, daß Gott, der allmächtige Lenker de 
Weltgeſchicke, unſerem deutſchen Vaterlande 
den endgiltigen Sieg über unſere Feinde fr 
möge. Wir gedenken in ehrfurchtsvoller Bewun, 
rung und tiefſtem Danke Seiner Majeſtät, 
erlauchten Kaiſers und Kriegsherrn, und ſſet 
kämpfenden Helden draußen zu Lande, zu Wa m 
und in der Luft vom oberſten Heerführer bis zu 
einfachen Soldaten. ben 
Die Zahl unſerer Feinde iſt weiter gewan en 
aber ſiegreich und erfolgreich find unſere Wa re 
auf allen Seiten geblieben. Ungebrochen iſt une 
Fohere Hoffnung auf einen endgiltigen bangt 
Sieg und die Erringung eines Deutſchlands Ma 91 
und Entwickelung erhöhenden Friedens, unenteach 
iſt der Wille jedes Deutſchen und insbeſondere & 


ein jeher an feiner Stelle, mit vollſter Hingabe 

zum Siege. 2 42 
Im allerhöchſten Auftrage erkläre ich den ir 

weſtpreußiſchen Provinziallandtag für eröffnet. 


Nach der Rede erfolgte die Ausbringung das 
Haiſerhochs durch den lterspräſide nt ce 
Juſtizrat Goerigl⸗ Strasburg und die Wahl 
Vorſit enden, die wieder auf den Grafen v. 
ferkingk fiel, deſſen Stellvertreter wurde Lan 
ſchaftsdirektor Meyer⸗Kottmannsdorf. Folgende 

Huldigungstelegramme 
wurden abgeſandt: . 
Un des Kaiſers und Königs Majeſtät. Br 

Eurer faiferfihen und königlichen Majeſtät ee 
bietet der zur dritten Kriegstagung verſamme 
Provinziallandtag der Provinz Weſtpreußen und 
erneute Gelübde unverbrüchlicher Treue. Stadt im 
Land vereint, werden bemüht fein, durch gemein, 
ſame Arbeit dem erhabenen Schirmherrn ne 
Reiches und feinem tapferen Heer den Zoll une 
Dankbarkeit für die ſiegreiche Abwehr aller fein 
lichen Angriffe abzuſtatten. \ 

Alleruntertänigſt Graf v. Keyſerlingt⸗Reuſtabt 


An den Herrn Generalfeldmarſchall v. Hinden bur 
Dem erſten A ſeines kaiſerlichen elle 
ſendet der zur dritten Kriegstagung verſamm che 
Landtag ſeiner Heimatprovinz die erneute Verſi elt. 
rung unwandelbarer Verehrung und Da 
Graf v. Keyſerlingt⸗Neuſtadt⸗ 


An den Herrn Generalfeldmarſchall v. M b 
Des ſiegreichen Feldherrn gedenkt der iter 
preußiſche Provinziallandtag auf feiner dri ch 
En RUE in treuer Anhänglichkeit und win 
ihm voller Zuverſicht neue entſcheid ende 
Graf v. Keyſerlingk⸗Ne 


Herrn Admiral Scheer, 


Landtag der Provinz Weſtpreußen gedenkt 
einem Weezfachen Hurra unjerer tapferen Flotte 5 
thres 1 Führers. Möge ſie Engla 
Fauſt den Dreizack entwinden! 


Mitglieder, in erſter Linie des Grafen 
v. Finckenſtein, ſowie der Mitglieder Stadtrat 
und Bürgermeiſter 

mter niedergelegt haben. 


Weitere Vorlagen. 

Dem Landtag find nach perſchtedene Vorlage 
zugegan in ſo 8 abe ber 425 ame ein 
weſtpreußiſchen aft, der übernahm f 
Garantie von 100 000 Mark für die Lebensperſiche, 


857 


verluſten aus der ſechſten 
Übernahme einer Garantie von 200 000 
Kriegsſchäden. 

N a 15 dem Landtag folgender 
Kühnaſt und Genoſſen sugegangen® 
tragen: Der 41. Provinziallandtag wolle 
des 8 43 das nachſtehende Geſuch an die $ 
regierung richten: er bisherige Verlau gibs 
Krieges und die ſichere Ausſicht auf feinen Snap 
lichen Ausgang bieten uns die Gewähr dafür, 
die Westgrenze des ruſſiſchen Reiches in öl der 
Richtung verlegt und dadurch die Sicherung 
fille des bisherigen ruſſiſchen Nachbars 9 
wird. Wir verhe 
ſtehung eines polniſchen Staatsweſens an 1 1 
Grenze ein Ereignis darſtellt, deſſen politiſche 2. 
wirtſchaftliche Folgen wegen der benachbartg i 
unſerer Provinz und wegen des polniſchen Be 
teiles ihrer 1 notwendig au ri tet 
übergreifen müſſen. An die Staatsregierun pie 
deshafß der weſtpreußiſche Provinzialland 50 im 
vertrauensvolle Bitte, Weſtpreußens Vertrete ge 
Bundesrat dahin wirken laſſen zu wollen, 
der bevorſtehenden Abgrenzung und inneren iche 
geſtaltung des polniſchen Reiches die wirtſcha pen 
Entwicklung der Provinz Weſtpreußen ned det 
und die Vormachtſtellung des Deutſchtume AM 100 

72 


—— — — —— ͤ g 


a A = 0 
öſtlichen Neichsgrenze verſtärkt und beſeſtigt 

— Der Antrag iſt von einer größeren And af 
Abgeordneten unterſchrieben, u. a. Doerkſen⸗ 35 
v. ER en Meyer⸗Rottmann 


Geheimrat Zieſe⸗Elbing. . 
der Haupt Haushaltsplan 
der Stadt Chorn 


für das Rechnungsfahr 1917, der jet im Ag 
zimmer des Nathaufes ausliegt, iſt vom Mack und 
mit einer Geſamteinnahme von 3368 570 erk e 
mit einer Geſantausgabe von 3.432 600 Mes fd 
worfen. Die. gesamten Einnahmen ercg he ger“ 
wenn die Steuerſätze in der diesjährigen 51 na 
bleiben. Um biejelben nicht zu erhöhen, Wr a 
geſchlagen, den Fehlbetrag mit 69030 Mar 
der Reſtverwaltung zu decken. gesund 
Der Voranſchlag der Kämmerei⸗Berten ' 
weiſt an Einnah nen nach: Titel 1 Mie Moch 
Pachtgefälle 27048 Mark (Vorjahr 28741 Mo) 
Titel 2 aus gewerblichen Anlagen 270 212 90.0% 
(300212 Mark. Der Minderbetrag ven. 5 
Mark kommt daher. daß an Zinfen von ein rue 
lion Aktien des Elettrizitöts werkes ſtatt 9 In it 
wie in dieſem Jahre nur 6 Prozent mit 6) = . 
eingeſetzt find. Die Titel 3—9 bleiben uneefapt gf, 
fie geben die Einnahmen aus den ber © Pell 
Br Grundſtücken Lindenſtroße 22/24 ( 
a 
(Voltzeiſtation Bromberger Vorſtadt) m 


8 
er > 
4, 


jedes Weſtpreußen, durchzuhalten und mitzuwirteig 


„ 


üller⸗Dt. Krone ⸗„ 


s. 
rungsanſtalt Weſtpreußen zur Deckung von Kun 
10 5 , e Black m 


17 
Oſtmark unſeres nie gegen räuberiſche tar . 


Erfolg. 


Der zur dritten Kriegstagung verlagmei 


Graf v. Keyſerlingk⸗Neuftad 
Der Vorſitzende gedachte der verjtozbenfg g 
5 


len uns auch nicht, daß die ſeret . 
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ſenſtraßz 59 5 
Mocker) mit 1860 Mark. meitie 1570 er 1 


* 
N 


De 
1 


Koernerſtraße (Offi f 

age (Offizterſpeiſeanſtalt der 61er) mit 

es Dart, Bäckers und Grabenftrake (Altſtadt 253, 
nd 55) mit 9200 Mark an. Titel 7 Zinſen von 

ehnen. Wertpapieren und Bar⸗ 


Naar bemeſſen gegen 497,41 Mark im Vorfahre. 
Kelten fi auf 515.500 Mart, das ſind 26 600 Mar 
ben ax Ausgaben der Kämmeret⸗Verwaltung wer: 
Ae mit 250 875 Mark (232 482,36 Mark). 2. Säch⸗ 


214 000.96 Mark 5 
Keen ). 4. Gebäube-Ulnterhaltung, Ab⸗ 
gaben, Liſten 83 929.44 Mark (80 900,94 Mark) 
(800 undjtüd Lindenſtraße 22.24 1840 Mark 
600 art), 5. rundſtüg Meiienitrahe 87 
200 Mart (unverändert), 
ark (100 Mark), 7. Grundſtück Bäder und 


ſcleung 383 859 74 Dart (322 509 74 Matt) 11. vers 


7. Da die Einnahmen auf 515 500 Mark ans 
0 80 find, it ein Fehlbetrag von 434010 Mark 


Bel den Kämmerei 
gütern ſind die Anderungen 
Nacht 1 r erheblich wie folgende Zahlen zeigen: 
20550 natur: Einnahme 4530 Mark. Ausgabe 
mt Behrbetran 2420 Mark 18220 Mark): 
5730 Mark Einnahme 2700 Mark. 
Wintenau: Fehlbetrag 8090 mark 12600 Mark); 


Forte dera 840 Mark (760 Mark). Aus der 
1105 Over 
An 000 art Nuseabe aufgeſtellt worden ift. find 


15 0 e bleibt unverändert wie 1916 mit 


er srferhert olſo 5240 Mark Zuschuß. 
ohne die Polfzeiverwaltung betragen die Ein⸗ 


Heben 17 130 Mart (148 600 Mark) Teßhlbetrag. 


Mark G Hi 

bühren der Haus- und Grundpecftzer zue 
were der Straßenreinſaunaskoſten (2000 Mork 
und dend 35 000 Mark für Abfuhr des Hausmans 
Vorder, Fäkaſſen als Einnehmen eincgeſtelſt. 

15 gelben 
N „Mork Ausgabe on; mithin Fefe rag 
Bet Garten⸗ 


87 9nn 
dermafentarf (45 700 Marf). 


Gar He Kr 


he. Ausgaben ceoenßber. inhak ein Feol⸗ 
Ski 0 er 600 Mark ( 00 Marky zu decken ft. 
naß das Koch, und Tlefbevamt hetranen die ins 
ang aß 300 Mark. die NAugcehen MM Mark 
find en 100 60 86 60 Mark. Als Strokenbayſtock 


Mark angeſetzt, wovon Fa Mark aus 


worte derſchu ven 1918 und 16 08 05 Mar? vom 
Serra Beſtande merommen werden foſſen 
Woflm des, Jollen werden die Graudenzerſtraße nom 
vnd die his zum Goldenen Löwen (0 000 Mark) 
er e Nichmarkiftrahe (10 000 Mort). Zur freien 
Der Bon ae dann noch 36 100 Mark. 15 

et anſchlaa für die Schulverwaltung erg 
Aus Selamteirnahme bon 377490 Mark. ber eine 
ein Ayraınn 878400 Mark nenenüberiteht, ſodaß 
Die anchuß von 498.910 Mark erſorderkſch wird. 
Nusgapı reine Schulverwaltung weift 24 780 Mark 
betragen und 400 Mark Einnahmen auf. Sodana 
Mark 1 Ausgaben für das Gnmnaſium 10 000 
meum g, das Oberſnzeum mit Übdungeſchute und 
147 970 191 240 Mark. für die Knaben⸗Mittelſchnle 
Vorl, gie, für die Mäscheg-Mitteſ nale 56 deh 
IT 52740 dds Gemetndeſcule T_ 48610 Mark, 
für die mark, III 67600 Marr TV 49 40 Mark. 


die Shale f en in Moder 185200 Mart, 5 


A * Schwachbefähigte 16230 Mark,. 
Nobe Nan Mark, für v 


ert U 
f beß den ugchuß um 15160 Mart auf 97310 


20 Mart 2030 Mark auf 37 336 Mark, IT um 

u! 38660 Mark, III um 1140 Mark 

Mo den Schulen a ‚um 4000 N 9 85 
00 rs um 730 ark eu h 

Ban und bei der Schule für Ehhmahiberähtrte um 


Emin mafrz auf 14 780 Mark. Die Zuſchüſfe ar 
uche Schntonſtaften ſteigern ſich um 33.030 Mk. 


. Kaaneuas fir 8 
85 1803 * u oblfahrtspflege fü 
der aun Einnahmen und 941 300 Mart Ans⸗ 


ein 
Ahen für 58 830 Mark mehr als 1916. Die Aus 
ie Kind die Armenpflege betragen 137.600 Mark, 
15 000 Ma Ben 26300 Mark, fürs Maifenhaus 
elm⸗ Nugget. fürs Rranferhans 88 300 Mark. Wil⸗ 
aus a ant 15540 Mark und fürs Siechen⸗ 
Auf fnocer 8910 Mark. Es ſteigerg ſich bie 
Ws dan Mar, Aemenpflege um 21 900 Mark auf 
55 für das Kinderheim um 3910 Mart 
M ark fürs Waifenhaus um 2330 Mark 
ort, fürs Krankenbaus um 11400 Mark 
Mark Mark fürs Wilbelm⸗Augutaftift, um 
u ocker unn 11000 Mark und filrs Siechenhaus 
ſefordert men 1970 Mork auf 6880 Marf Ren an⸗ 
0 Begr erden in diefem Voranſchlag 9000 Mark 
wg der 2 ung eines Jugendamtes. Zur Beſol⸗ 
ur Bofom eiters und der Leiterin find 9000 Mark, 
91 Gehalt ng des Kleipkinderarztes 600 Mark und 
ſeleinkinde. Ind Berſicherungsheiträgen für zwei 
aher r aromeltern 1667.20 Mark angeſetzt, 
nes B Usſtattung, Heizung und Beleuchtung 


ken ee een Merk und Tür Wücher und Zeit | Tin 


8 

( Wan. 
dern, n ark mehr). 
Rn ing, lomie die 


dupmen eien Einnahmen. Es betragen die Ein 


im An Kanaliſationswerk 101 200 Mark. 
Wafferwerk 274600 Mart, dom ier 30 209 


werhbeſchule und en ber Forlbiſdungs⸗ 


„mithin find hier 206 140 Mark Zuſchüſſe 


Mark, deim Schlachthof 126300 Mark, beim 


Theater 10 300 Mark (davon 10 000 Mark Staats: 
zuſchuß) und bei der Sparkaſſe 27 700 Mark. Als 
Yusga en find angeſetzt: beim Kanaliſationswerk 
154 000 Mark, beim Waſſerwerk 185 600 Mark, 
beim Theater 41900 Mark. Die Schlachtgebühren 
beim Schlachthofe find um 45 180 Mark niedriger 
auf nur 68 480 Mark angeſetzt. 

An Steuern Ir zur Erhebung gelangen: 
250 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer mit 
einem Ertrage von 750 000 Mark. an Realitenern; 
225 Prozent von der Grund: und Gebändeſtener mit 
348 750 Mark, 240 Prozent der Gewerbelteuer in den 
Klaſſen 1--3 und 208 Prozent in Klaſſe. 4 mit 
135 000 Mark, Betriebſteuern mit 100 Prozent Zus 
ſchlag 9000 Mark, Warenhausſteuer mit 9500 Mark. 
Zu dieſen direkten Steuern im Geſamtbetrage von 
1252850 Mark kommen als indirekte Steuern 
hinzu: Hundeſteuer 5000 Mark. Luſtbarkeitsſteuer 
50 000 Mark (10000 Mark mehr), Wanderlager⸗ 
ſteuer 100 Mark, Schankkonzeſſionsſtener 1500 Mark, 
Bierſteuer 12 000 Mark (13000 Mark weniger). 
Umſatzſteuer 14 000 Mark (6000 Mark weniger] und 
Zuwacksſteuer und 100 Prozent Zuſchlog 6500 Mark 
(1500 Mark mehr). Die indirekten Steuern be⸗ 
tragen zuſammen 89 127.90 Mark. 

Sämtliche Steuern ſollen zuſammen den Betrag 
non 1351510 Mark ergeben, wovon 6600 Mark 
Ausgaben abgehen, ſodaß 1 344 910 Mark zum Aus⸗ 
gleich der Ausgaben des Voranſchlages verbleiben. 


zune m e r "Ta IR: 5 . 
mt NENNT. menen n 


= 


ve ginnt für uns Daheimgebliebenen von neuem die Möglichkeit, unſern Brüdern 
und Söhnen im Felde zu helfen und das ſiegreiche Ende 
des Krieges zu beſchleunigen! 


er Verwandelt Euer Geld 
in U⸗Boote, 


= [Preiserhöhung für Pflüge) Auf großer Einfachhert ein paar Zimmer bewohnte. 
die Friedenspreiſe der Pflüge und Pflugteile wird Ich wollte meine theoretiſchen Kenntniſſe durch 


ee i 5 101.) Eltzun genaues Studium des Luftſchiffes einmal gründlich 
vom 18, März. Vorſitzer: Gerichtsaſſeffor Schultze, ergänzen. Bisher hatte ich das Luftſchiff nie in 
Schöffen: Schuhmachermeiſter Klein und Olkiewicz. unmittelbarer Nähe geſehen. So drſickte ich als 
0 Bettelns auf dem Bahnhof Schönſee dem Oberkellner vertrauensvoll meine Beſuchskarte 
wird der frühere Dachdeckerlehrling Konrad Wrob⸗ in die Hand mit der Bitte, fie dem Grafen zu über⸗ 


lewali aus Culmſee mit 14 Tagen Haft beſtraft, 


welche als verbüßt erachtet werden. — Der wegen reichen, wobei der Herr „Ober“ nicht verfehlte, zu 


NE ak 3, 9955 En ee bemerken, daß es nur von ihm abhänge, ob ich die 
Arbeitsburſche, frühere Schornſteinfegerlehrling ; imm 
Merhlewsfi bat ſich wieder des Mich hahts in Erlaubnis zum Betreten der ſchwimmenden Halle 
8 Fällen ſchuldig gemacht. Am 27. Januar 
„ Is. ſtahl der Angeklagte einem Soldaten Hand⸗ 
ſchuhe und Ohrenſchützer, am 28. einem Arbeits: ſchifferkommando 
e Hanbipiegel und eine Mundharmo⸗ meinen Beſuch. Er war gern bereit, meinen Wunſch 
ie: ar Se an 4 | zu erfüllen, bemerkte aber, daß die Erlaubnis nut 
wegen Unter chlagun angerlagt. Ein Stu. beim Grafen ſelbſt zu erhalten jet. Als ich mit 
dieset Ru 1 8 1 a re | Hoffnungsbarometer 0 nach dem Hotel zurückkehrte, 
iejem Gelde bekam ©. ab. Auch er iſt ge⸗ z i { in 
ſtändig, kommt aber noch mit einem Verweiſe u e „IR, gan Berinast 
von. — Die Kütnertochter Monika Schonieczuy aus 0 f 
Siegfriedsdorf iſt ven ihrer Tante angehalten Sonne ging eben unter und tauchte in die Wellen 
worden, von einer Wieſe in Plywaczewo 7 Enten des Bodenſees. Dazu eine wundervolle Sicht nach 


in Manzell erhalten würde. Nachmittags machte 
ich dem Major Sperling, der damals das Luft⸗ 


in Friedrichshafen befehligte, 


Höhe die Stadt — ein prachtvoller Anblick! Die 


zu ſtehlen. Die Enten ſind dann von der Tante den ſchneebedeckten Gipfeln der Alpen! Ich wat 


geschlachtet worden. Die Sch. wird wegen Die b⸗ 
Kants zu 2 Tagen, die Tante wegen Hehlerei 
zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — Aus Über: 


alſo ziemlich hoffnungslos, meine Wünſche zu en 
reichen, als mir ein Zufall zu Hilfe kam. Als ich 
abends auf mein Zimmer ging, begegnete mir ein 
Herr. Er ſah mich an, ich ſah ihn an, beide fanden 
wir aber nicht den Anfang. Schon wandte ich mich 
zum Gehen, da platzt er heraus: „Wir kennen uns 
doch?!“ „Natürlich,“ ſagte ich, mich vorſtellend, 
„Leutnant v. Sch.“ „Und ich bin Graf Branden ; 
ſtein⸗Zeppelin.“ Es war des Grafen Schwieger⸗ 
ſohn. Wir kannten uns aus der Garniſon Ulm und 
von den Herkomerkonkurrenzen her. Da war ich 
an den richtigen gekommen. Ich trug ihm mein 
Anliegen vor, und er verſprach mir, alles zu tun, 
was er könne. Am nächſten Morgen überraſchte n 
mich mit der freudigen Nachricht, ich ſolle mich um 
eine beſtimmte Zeit in der ſchwimmenden Halle 
einfinden. Der Graf bedauere ſehr, mich nicht in 
feiner Dacht mitnehmen zu können, da alle Plätze 
ſchon beſetzt ſeien. Ich ſolle mit dem Auto auf dem 
Landweg fahren. Ich wäre zu Fuß gegangen, fe 
groß war meine Freude, Lange vor der feſtge⸗ 
ſetzten Zeit war ich in Manzell und ließ mich nach 
der Halle hinüberrudern. Dort hatte ich ein ſcharfes 
Verhör zu beſtehen, denn niemand durfte ſich der 
Halle nähern, die dauernd von einem Polizeiboot 


ute 


in Stacheldraht, umkreiſt wurde. Major Sperling, der dazukam, 

en re und Patt onen befreite mich, und ich durfte in das Heiligtum ein⸗ 

in G. ſchäbe und Granaten, in Naſchinengeweß 55 f treten, das damals wegen der Geheimhaltung 

0 und Ihr erhaltet das Leben unſrer Helden kaum jemandem zu betreten erlaubt wurde. Haupt⸗ 
mann v. Jena beantwortete alle meine Fragen — 


an der Front! 


Es gilt, unfern Feinden durch das Auleihe⸗Ergebnis zu beweiſen, 
daß Oeutichlands wir iſchaf liche Kraft ungeſchwächt iſt, damit ſie den Mul und 
die Hoffnung verlieren, uns jemals niederzwingen zu löunen! 


Tokalnachr echten. 


Zur Erinnerung 15. März. 
1 auf die Höhe 


der 
Durchorl sverſuch bei Kolomeg. 1918 
der Inſel Samos dur 


r 
Beſetzung bei die Griechen. 
1890 Internationale Arbeiter Fe zu 
Berlin. ö 


u 

ige Tei B sung 1 N 8 

preu ruppen. un der 
312% Maria Cherub 


111 von Enghien durch Napoleon. 
Fi 


deckungsreiſe. 44 Ermordung des Julius Caeſar. 


Thorn, 14. März 1917. 


— (Die Verordnung über die Sicher⸗ 
ſtellung der Aderbeitellung) vom 31. 
März 1915 gibt die Möglichkeit, landwirtſchaftliche 
‚ Grundjtüde die von dem Nutzunasberechtigten un⸗ 
beſtellt gelaſſen werden, in öffentliche Bewirt⸗ 
Wann zu übernehmen. Die Zeit, innerhalb 
deren die öffentliche e erfolgen darf, 
endet nach den bisherigen Vorſchriften mit dem 
Ablauf des Jahres 1917. Durch die Verordnung 


des Bundesrats vom März 1917 iſt die Friſt bis 


auf Ende des Jahres 1918 verlöpgert worden. Die 
Ausfiht, die Früchte ihrer diesjährigen Arbeit im 
kommenden Jahre noch genießen zu können, wird 
das Intereſſe der Verwalter, deren ſich die Behörde 
zur Bewirtſchaftung bedient an möglichſt guter Be⸗ 
wirtſchaftung ſtärken. Die Verlängerung iſt außer⸗ 
dem erforderlſch, um gegebenenfalls eine ardnungs⸗ 
mäßige Herbfibeftellung zu ſichern. Für ſtädtiſche, 
zur landwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Nutzung 
geeignete Grundſtücke, auf die die Vorſchriften der 
5 Verordnung auch im übrigen Anwen⸗ 
ung finden, ift die gleiche Verlängerung vorge⸗ 
nommen. In Verbindung mit dieſer Underung it 
die Frage geprüft worden, ob Sondervorſchriften 
über einen Anbauzwang insbeſondere zur 
Aufrechterhaltung des Aarinffelbaues zu erlaſſen 
d. Es iſt davon abgeſeben vorden, in dieſer 
Richtung beſonderes zu veranlaſſen. Schon das 
geltende Recht gibt in den Vorſchriften über die 
Errichtung von Preispröfungsſtellen und die Vers 
ſorgungsregelung die Möglichkeit. erforderlichen⸗ 
falls einen Zwang auf die Art des Anbaues aus⸗ 
zuſiben. Die genen die Anwendung ſolchen Zwanges 
beſtehenden Bedenken ſinr bekannt. Der größeren 
Überſichtlichkeit halber find die Vorſchriften über 
die Sicherung der Acker und Gartenbeſtellung im 
Zufammenhang neu veröffentlicht worden. 


Lethe jeder, ſeviel er tan, dem Vatertonde, Jeder nach feinen Kräften: 
der Reiche viel, der Aermere weniger; fehlen darf keiner! 


Auf zur Zeichnung der 6. Rriegsanteiber 


17 n 4H HUT Imunynernsenn > 
557 i sth N N team. e. 


[Sach be 


Rückkehr gleich den 


anzulegen. Er wird e Vergehens gegen 


migung hierzu ge 
eines kommiſſariſch vernommenen Zeugen er 
das Gegenteil. Das Urteil lautete ri a der 


und es waren nicht wenig — mit der größten Ger 
duld. Ein Blick aus der Halle ließ die heran⸗ 
eilende Pacht des Grafen erkennen. Bald legte fie 
an der Halle an; von den Militärperſonen und 
Zivilarbeitern ehrerbietig begrüßt, ſtieg der Graf 
aus. Major Sperling ſtellte mich vor. In ſeiner 
ſo überaus liebenswürdigen Art drückte mir der 
Graf die Hand und zog mich in ein längeres Ge⸗ 
ſpräch. Es ſchien ihn ſichtlich zu erfreuen, als ich 
davon ſprach, daß man im Oſten nicht weniger als 
im Weſten für ſeine Sache begeiſtert ſei und aller 
Wunſch es wäre, einen Zeppelin auch mal im Oſten 
zu ſehen. Als Major Sperling ihm die Fahrbereit⸗ 
ſchaft des Schiffes meldete, verabſchiedete er ſich 
von mir mit freundlichen Worten. Was hätte ich 
darum gegeben, wenn mir jetzt jemand geſagt 
hätte: „Wollen Sie mitfahren?“ Aber eine Bitte 
hätte ich nicht über die Lippen gebracht; war mit 
ſchon ſoviel gewährt worden, wollte ich nicht noch 
mehr haben und mir eine abſchlägige Antwort zu⸗ 
ziehen. Später hat mir einer der Herren geſagt: 
„Hätten Sie doch gefragt, daran haben die Herren 
} garnicht gedacht, die hätten Sie fiher mitge⸗ 
eee 9 9 e ee =. n 3 nommen!“ Da machte ich freilich ein langes Ge 
ocker 115 von zweit Soldaten 1% Zentner Karbid ſicht und war recht geknickt. Als ich einige Jahre 
ür 12 Mk. gekauft. Für das Hexanſchaffen er⸗ ſpäter auf dem Paſſagterluftſchiff „Hanſa“ fuhe, 
ielten die Soldaten 2 Mk. extra. Die Mutter war te ti dieſe Epiſode denk d f 
ei dem Kauf nicht zugegen, erfuhr aber nach ihrer F 5 
chverhalt. Beide, Mutter Freude war nicht ſo die rechte als wie, wenn ich 
und Sohn, werden wegen Hehlerei zu fe 4 Tagen damals unter des Grafen Führung mitgefahren 
N 155 ler a l en wäre. — So rief ich den Herren „Glückliche Fahrt“ 
ö „Aobert K s niene in die Gondel, die Mannſchaften ſchoben den Nieſen 
e ,, ine, be Moore (prangen 
geſtändig und erhält 4 Wochen Gefä an, und das Luftſchiff hob ſich in die Lüfte, über ⸗ 
flog in einem Bogen die Halle und fuhr landein⸗ 
wärts. Lange, lange habe ich ihm nachgeſehen! 


mut fägte der Arbeitsburſche Johann Lomiclt in 
Thorn⸗Mocker die Deichſel eines beladenen Rolls 
wagens bei der Firma Born u. Schütze an. Wegen 
ädigung wird er zu 15 Mk. oder 

x 


ft Gefängnis. — Der 
po 'niſche Arbeiter Karl Sch in Gurske hat mit 
einem Fahrrad feinen Polizeibezirk ohne Genehmi⸗ 
gung verlaſſen und auch verſäumt, eine Armbinde 


die Geſetze des Belagerungszuſtandes Augenzeuge der erſten Landung auf feſtem Boden, 
in 3 Fällen mit 5 Mk. oder 3 Tagen Haft beſtraft. die man bis dahin als unmöglich erklärt hatte. 
— In Tubolka hat der Arbeiter Den und Genoſſen Und am 1. April 1909 Jah ich den Grafen nochmals 
aus der verlaſſenen Baracke dem Militörfiskus ges nr 

hötine Tuch Bänke, Bretter und Stühle ge⸗ auf dem Oberwieſenfeld in München landen, nach 
ſtohlen. Die Angeklagten geben an, die Geneh⸗ 
bt zu gen von Münchens Bevölkerung. Nun iſt er dahin⸗ 
gegangen, der ſoviel gelitten hat, bis ihm ein voller 
ngeklagten auf einen Verweis, gegen die übrigen Erfolg beſchieden war. Wenn er auch nicht da⸗ 
f 1 Tag Gefängnis. Ende des Krieges erlebt hat, jo hat er doch den 


haben. Die a 15 
en 


In Manzel. 
Eine Erinnerung an Graf Zeppelin. 

Im Frühfahr 1909 verbrachte ich einen längeren 
Erholungsurlaub in Süddeutſchland. Eines Tages 
las ich in der Zeitung, daß in Friedrichshafen Auf⸗ 
ſtiege des Reichsluftſchiffes Z. 1 ſtattſanden. An⸗ 


mut denke ich heute an die Tage in Friedrichshafen 
und Manzell, die zu den ſchönſten Erinnerungen 
meines Lebens gehören. v. Sch.⸗Thorn. 


— . K ̃— 


Baus und Garten. 
Eine von Jakob Koch I. in Worms a. FH. heraus⸗ 


verzüglich beſchloß ich, nach dorthin abzureifen, | gegebene Druckſchrift „An weiſung für Kleingar . 


hatte ich doch faſt alle Aufftiege der 3⸗Schiffe ges tembatı mit ſchematiſch dargeſtelltem Beeten ⸗Einpflan⸗ 
ſehen und wollte mir die Gelegenheit nicht ent, zungsplan nebft einem Blatt“ zur Ans nutzung des Gar⸗ 


i tentandes, bei gleichzeitiger und mehrmaliger Bepflan zun 
gehen laſſen, den neueſten Typ zu ſehen. Von An⸗ in einem Jahr iſt zum Preis von 25 Pig. dun die 


fang an war ich ein begeiſterter Anhänger des Buchhandlungen zu beziehen. Laut amtl. Bekauntmachun⸗ 
ſtarren Syſtems geweſen, beſchäftigte mich viel mit gen von Peek: er nnd Kleingartenbeſitzer mit 
Au ifſbau und hatte di ieſer Aule tung gute Erfahrungen gemacht und bemer⸗ 
mi ie fo ein 1 Erde fend, ken get Erfolge erzielt. Es werden daher im Intereſſe 
5 b ge der Volksernährung beteiligte Kreiſe anf die erwähnte 
im Auto begleitet. So langte ich alſo eines Tages Anleitung hingewiefen. je 
in Friedrichshafen an und ſtieg im Hotel „Deutſches N i 5 
Haus“ ab, in dem der Graf mit feiner Familie In 
a 


353 


Wenige Tage ſpäter, am 16. März, war ich 


jener denkwürdigen Sturmfahrt, begeiſtert empfan ⸗ 


Triumph ſeines Syſtems geſehen. Und mit Weh⸗ 


ER 28 — 8 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Oft iſt ſchon auf die Notwendigkeit einer Vertiefung 
und Verinnerlichung unſerer Lebensauffaſſung hingewie⸗ 
ten worden. Daß hierbei der Religion die erſte Stelle 
Muzuräumen ift, erſcheint jedem, der die Lebensmacht des 
Ehriſtentums ſelbſt verſpürt hat, unbeſtreitbar. Kommt 
die Kunft belebend und veredelnd hinzu, umſo beſſer. 
Einen derartigen Dienſt zu leiſten iſt eine ſoeben im Ver⸗ 
lage von Müller und Fröhlich in München erſchienen 
kreligiös⸗lyriſche Sammlung „Morgenglanz der 
Ewigkeit“ geeignet. Der Herausgeber, Wilhelm Rüdel, 
Pfarrer in München, hat nicht weniger als 60 Mitarbei⸗ 
ter und Mitarbeiterinnen gewonnen aus verſchiedenen 
Ständen und Stellungen. Die Gedichte ſind ſämtlich bis⸗ 
lang ungedruckt. Neben unbekaunten Namen find rühm⸗ 
lich bekannte vertreten, wie Knodt, Schiller, R. Braun, 
Marie Sauer, Mr. Feeſch u. a. m. 
Hans Ludwig. der Spion. Seine Erleb⸗ 
niſſe in England. Von Fritz Segelken. Unfang 186 
Seiten. Preis 1 Marſ. Verlagsanſtalt Vogel & Vogel, 
G. m. b. H., Leipzig⸗R. — Ein daukbares Volk ehrt 
ſeine Helden. Wir Deutſchen gehen auch in der Erfüllung 
dieſer Ehrenpflicht in der Welt voran. Einem Tapferen 
wird zwar erſt etwas ſpät ein literariſches Denkmal er⸗ 


„FFF TE SER 


ſie blieben ergebnislos. Es ſcheint 1 un eine 5 
durch Unvorſichtigkeit erfolgte Leuchtgas vergiftung 
zu handeln. Die tot aufgefundene Frau hatte 
9 7 5 in Abweſenheit der Eltern beaufſichtigen 
ollen. 

(Große Herings⸗ und Sprotten? 
fänge) werden aus Kuxhaven gemeldet, 
Von den zu Anfang voriger Woche ausgelaufenen 
Fiſchkuttern find Ende der Woche die erſten neun 
Kutter mit vollen Fängen von je 15,000 bis 
20 000 Pfund in den Hafen zurückgekehrt, wobe 
noch beſonders bemerkenswert iſt, daß dieſe Fänge 
nicht nur der Menge, ſondern auch der G 
nach als ganz beſonders heroorragend zu bezel 
van ſind. Dieſe reichlich 150 000 Pfund beſtet 
Fiſche find ſofort von Kuxhaven mit der Eiſen⸗ 
bahn nach dem Binnenlande, in der Hauptſache 
nach Hamburg und Berlin, weitergeſandt worden 
Ju Kuxhaven find nur einige kleinere Fänge 
zum Verkauf gelangt, die von Schleppdampfern 
als Gelegenheits änge angebracht wurden. Na 
den Ausſagen der Fiſcher ſtehen wieder große 


richtet: es iſt ſchon reichlich zwei Jahre her, daß Karl 
Lody in Eugland den Tod für das Vaterland ſterben 
mußte. Aber er feiert in Segelkens „Haus Ludwig“ 
ein herrliches Auferſtehen. Mit einer Hand, die den 
Meiſter verrät, hat der Verfaſſer das ihm zur Verfügung 
ſtehende authenthiſche Material zu packenden Schilderun⸗ 
gen geformt, die ſich in voller Lebendigkeit vor dem 
Leſer entrollen und ihn in Spannung und Begeiſterung 
erhalten von Anfang bis Ende. Der Mann, den Segelken 
in kühnen Strichen zeichnet, iſt die ideale Verkörperung 
deutſchen Weſens, deutſcher Tapferkeit und deutſcher Treue. 
In ihm iſt das alte deutſche Märchen auferſtauden von 
Siegfried, der auszog, den Drachen zu töten, aber das 
Märchen iſt Wirklichkeit geworden: England hat den Sieg⸗ 
fried erſchlagen. Segelken hat die engliſche Blutſchuld in 
ſeinem Bauche für alle Zeiten gebrandmarkt, dem Helden 
aber ein Ehrenmal errichtet, das glanzumfloſſen weit in 
die deutſche Zukunft hineinragen wird. Das gegenwärtige 
Geſchlecht wird ſein Werk dankbar empfangen, aber auch 
die Enkel wird es noch begeiſtern. 


Mannigfaltiges. 


(Ermordung der Tochter des 


Staatsſekretärs v. Capelle.) Nach den fh 


„Neuen Zür. Nachr.“ melden Londoner Blätter 
aus Tokio, daß die Tochter des deutſchen 
Staatsſekretärs v. Capelle, die Gemahlin des in 
Japan internierten deutſchen Offiziers v. Saldern, 


Anſicht von Le Translon mit der von den 


Ein Bild des unbarmherzigen Krieges, wie er 
ſich in ſeiner ganzen Wirklichkeit darſtellt. Der 
regelloſe Trümmerhaufen, den wir auf unſerem 
Bilde ſehen, war einſtmals ein blühendes Dorf, 
in dem friedliche Menſchen wohnten und ihrer Ar⸗ 
beit nachgingen. Sie ſind in alle Winde zer⸗ 
ſprengt, wenn fie einmal zurückkehren, werden fie 
ihre Heimſtätten nicht wiedererkennen, nichts iſt 


Engländern zerſchoſſenen K 

von ihrer Habe übrig geblieben. Von der Kirche 
ſtehen nur noch einige Mauerreſte, das übrige 
haben die engliſchen Granaten dem Erdboden 
gleichgemacht. Wir können das Glück nicht hoch 
genug preiſen, daß unſere tapferen Heere den 
weitaus größten Teil unſerer blühenden Gefilde 
vor dieſen Schrecken des Krieges geſchützt und be⸗ 
wahrt bleiben. a 


Es liegt ein Raub mord vor. Irma v. Capelle] hatten mit Streichhölzern geſpielt und dabei einen 


war ſeit 1907 mit dem Kapitänleutnant v. Sal⸗ 
dern verheiratet, der mit dem Falle von Kiautſchou 
in japoniſche Gefangenſchaft geriet. Sie folgte 
ihrem Gatten nach Japan und wohnte in der 
Nähe des Gefangenenlagers. Staatsſekretär v. Ca⸗ 
pelle und ſeine Gattin Magarete geb. Meyer 
aben außer dieſer Tochter, die im 30. Lebens⸗ 
jahre ſtand, noch einen Sohn, der ſich als Haupt⸗ 
mann im Felde befindet. a 

(Zwei Kinder erſtickt.) Der drei Jahre 
alte Franz Romanowicz und ſeine vierjährige 


1 hervorgerufen, den die Feuerwehr raſch 
öſchte. N 

(Mutter und Kinder durch Gas 
vergiftet.) Freitag abends in der elften Stunde 
wurden im Haus Schwedter Straße Nr. 79 in 
Berlin eine Frau Wobring und vier Kinder, 
darunter zwei ſchulpflichtige, vergiftet aufgefunden. 
Die Eltern der Kinder hatten abends einen Aus⸗ 
gang unternommen — der Mann war vom Felde 
auf Urlaub gekommen —. Als ſie ſpäter heim⸗ 
kamen, fanden ſie die fünf tot auf. Die ſofort 


und dichte Sprotten⸗ und Heringsſchwärme in 1 
Außenelbe, und es iſt bei den derzeiligen gun 
ſtigen Witterungs⸗ und Mafferverhältniifen MI 
weiteren ausgiebigen Fängen zu rechnen. 

(Ein ſchwers Unwetter) herrſchte am 
Freitag nach Preſſemeldungen in Frankrel! 
und Spanien. Die Mehrzahl der Flüſſe in 
Spanien ift über die Ufer getreten. In der Pro⸗ 
vinz Cordova ſind zahlreiche Städte und Dörfer 
überſchwemmt und abgeſchnitten. Auf den meiſten 
Bahnen ſtockte der Verkehr. Man befürchtet "zahle 
reiche Menſchenopfer. Romanones erklärte, 
das Unwetter die bereits erufte Arbeits⸗ und Le? 
bensmittelkreiſe noch ſchlimmer geſtalte. Bei dem 
in Südfrankreich herrſchenden Unwetier 
wurde im Hafen von Marſeille für mehrere 
100 000 Franken Schaden angerichtet. In Mittel 
und Nordfrankreich ſchneite es. Paris hatte am 
Donnerstag wegen des Schneefalles nur gering, 
Lebensmittelzufuhr. — Die „Frankfurter Zeitung 
meldet aus Madrid: Ein Sturm, der an 
ganzen ſpaniſchen Küſte wütete, war befonderf 
heftig auf der Reede von Gibraltar 
Sieben eingelaufene große Schiffe ſin 
geſunken oder geſcheitert. 


ie 
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in ihrer in der Nähe des Konzentrationslagers von 
Fukuka gelegenen Wohnung ermordet wurde. 


Kriegsgefangenenſpende. 


Anläßlich des Bittſonntags den 11. ds. Mis, find nach dem Gottesdienſt 

folgende Spenden für 2 

„unſere Kriegsgefangenen 
durch Herrn Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn von der Hiefigen Thorner 
Militärgemeinde eingeſammelt und an die Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat 
Dietrich, Breiteſtr. 35 abgeliefert worden: 

Frau Dr. Muthmann 10 Mk., unbenannt 5 Mk., unbenannt 5 Mk., unbe⸗ 
nannt 3 Mk., M. Köller 10 Mk., A. Köller 2 Mk., Wendt 5 Mk., unbenannt 2 Mk.. 
unbenannt 5 Mk., Rechenberg 2 Mk. unbenannt 50 Mk., umbenannt 2 Mk., Ella 
Nitz 2 Mk., Belz 1 ME, Pannicke 3 Mk. Naraſchewski 5 Mk. unbenannt 2 Mk., 
unbenannt 1 Mk., unbenannt 2 Mk., Wachholz 5 Mk., Knack 2 Mk., Kutſcher 1 ME, 
unbenannt 1 Mk., unbenannt 1 Mk., Fredrich 5 Mk. Frl. Bauer 1 Mk., Kompa 
3 Mk., Gleiminger 2 Mk., Guderian 2 Mk., A Kaun 1 Mk., Kriehn 5 Mk. 
Cohn 1 Mk., Berger 1 Mk, Henze 5 Mk., Schwarz 3 Mk., Johr 3 Mk., Schlage 
2 Mk., Rimhold 5 Mk., Zimmermann 2 Mk., Schinauer 7 Mk., unbenannt 3 Mk., 
Stutterheim 2 Mk., Pietzker 2 Mk, Gerlach 5 Mk., unbenannt 1 Mk, unbenannt 
3 Mk., unbenannt 2 Mk., Liebeck 5 Mk., unleſerlich 10 Mk, Schüſchke 3 Mk., 
Hahn 2 Mk., Zelz 2 Mk., Frl. Lau 3 Mk, Amling 1 Mk., Stendel 1 mk, 
2. Müller 3 Mk., Burchert 10 Mk., Frau Behrenſtrauch 20 Mk., unbenannt 1 Mk., 


zuſammen 259 Mark. 
E. Hoernacke, 


/ann-Aiplipf © zu 


Neuſtädt. Markt 11. 
Sprechſtunden von 2—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm. 


er alemädchen 
| Justus WW. alis vom 1. 4 geſucht. i 8 ä 20. 
* Ordenil,, eirliehes. Mädehen 


- zum 1. oder 15. 4. geſucht. 
Meldungen bei Frau Stabsveterinär 
Laabs, Wilhelmſtraße 7, 2. 


Saubere Auftwärterin 


wird verlangt. Vreiteſtraße 24, 2 Tr. 


Adentliche Aufwärterin 


für vor⸗ oder nachmittags bei guter Be⸗ 
zahlung geſucht. Partſtr. 27, 3, links. 


Auufmädchen 
ner Laufburſche 


für den ganzen Tag oder nur für nachm. 
geſucht. D. Henoch Nachf., 
Altſtädt. Markt 24. 


Such e: Stützen, Köchinnen, 
Stuben⸗ und Mädchen für alles, 
auch Landmädchen. 

Frau Laura Mroeczkowski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Junkerſtraße 7. part. 


Arbeſterin 


Max Hirsch & Krause 
G. m. b. H., 
Maſchinen fabril. 


Frauen zur Arbeit 


ſtellt ein Eranz Zährer. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ein a 
A. E. Pohl. 


Von ſofort oder ſpäter 


grau oder älteres Mädchen 


ohne Anhang (katholiſch) zur häuslichen 
Arbeit geſucht. 

Meldungen vormittags von 10 bis 12 
Uhr Gerſtenſtraße 6. part, links. 


Fra oder Mühen 


Sonnabends zum Teppichtlopfen und 


Treppewiſchen geſucht. N ooo 


Parkſtraße AB, 2 Tr., links. 
Fine Fran zum Wäsche waſchen 

Verzb. Hausgartengrundſtück, 
ca. 2 Moraen, Preis 17500 Mk., Anzahl. 


geſucht. Beritenftraße 16. 4 Tr. 
Köchinnen, Stubenmädchen, 
Suche Ln 
3 - 4000 Mk., ferner mehrere Zins ⸗Gar⸗ 
teugrundit., ſowie ein ſtädt. Land⸗ 


Kindermädchen u. Mädchen 
Empfehle grundſt., ca. 40 Morg., ſehr billig zu ver⸗ 


für alles. 
Wirlinnen und Stu⸗ 
Katharina Szapanski, faufen, Nur Selbſtkäufer erwünſcht. 
gewerbsmäßige Stellenvermittſerin, Murawski. Short, 


ſuche und empfehle 
mädchen für Stadt und Land. 


Josefine Lewandowski. 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 45. 


benmädchen aufs Gut. 
Katborinenſtr. 12. Lindeſtſtr. 30 b, Laden. 


Schweſter wurden in der Wohnung ihrer Eltern 
in Berlin erſtickt aufgefunden. 


Empfehle Auhfütterer, Zuſtmann, 


Bahnen, 


Gust. Ad. Schlee Nachf., 


Die Kinder 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


Zu verkauſen 10 Hühner, 
Hausgrundſtück, 1 Hahn, 3 Enten 


ea. 8 Morgen, altershalber. a zu verkaufen. "3 Janitzenſtraße 1. 
A. Küdtke, Zanigenſtraße 1.) Habe aute geſünde 


Ein Paar guterhaltene 0 - 
" Reitftietes „ Seradella 


find, billig zu verkaufen bei Grunwald, Schönwalde b 
Eich. Sopha⸗Ambau, eich. Bü⸗ 
cherſchrank, Küchen ⸗Tiſch, Blu⸗ 
menkorb, großer Vogelbauer, 
Spiegelſchränkchen, Vertikow, 
gr. und kl. Spiegel, Trumeaux, 
Schreibſekretär, Nachtti che, Gas⸗ 
lampen, Krankenſtuhl, Figuren, 
Wanduhr u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16 


Seſoſchtank, Stehpulte, ei, 

Dörfer, Stopierprefie, Paſch⸗ 

feſſel, 2 und litt, grüne 

Alörfaschen, libr. Künnel⸗ 
f nid eil verkaufen 


billigſt 
L. Borchardt & Oo., 


Coppernikusſtraße 5. 


Klapp⸗Sporiwagen 


zu verkaufen bei N 
Wagner. Ulanenkajerse, |! 


1 Schülerpult 


(Näther) mit Stuhl zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Guterhaltenes Kinderbett 


billig zu verkaufen. Jakobſtraße 17, 2 


Ein Pferd, 


1,70 m groß, zu verkaufen. 


Otto Lau, Lube 
Bei Heimſoot 


2 Indtapende Kühe 


Thorn. 


Einen befferen Kinderwagen, 
te mit Verdeck ſucht 


Angebote unter R. 517 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
chſe. 


Eine Pirſch 


Modell 88 oder 98, zu Mantelgeſchoſſen 


ſucht zu kaufen. 
Angebote unter O. 516 an die Ges 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Zuhle gute Preiſe tür 


Konkrollkaſſen. 


Angebote unter J. F. 6697 an 
Rudolf Mosse. Berlin SW. 19. 


Thjeaterblock, 


1. oder 2. Parkett oder 1. Rang, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter U, 520 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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Modeller Laden 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
hellen Kellerräumen zu vermieten. 

Zu erſragen bei 
M. 


Grünbaum. Alffädt. Markl. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermieten. 


Reuſtädtiſcher Markt 23. 


Die bisher von Herrn Oberſt Brun- 
nemann bewohnte 


Wohnung 


im 2. Stock unjeres Haufes, Katharinen⸗ 
ſtraße 4, beſtehend aus 7 Zimmern. 
davon 5 geräumigen, mit allem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage iſt verſetzungs⸗ 
halber zum 1. April d. Is. oder ſpäter 
zu vermieten. Burſchenſtube und Pfer⸗ 
deſtall iſt vorhanden. 


C. Dombrowski’fche Buchdruckerei, 


Kacherinenſtraße 4 


Eine Wohnung, J. El., 4 Zimmer, 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Drenikow, Baberſtr. 2. 


ſtehen zum Verkauf bei 
Gust. Heise. Groß Neſſau 


IArſſchmüchende Kuh 


zu verkaufen. Tews. 
Grabowitz bei Schillnu. 


50 bis 60 leere 


. 


einmal gebraucht, 
hat preiswert abzugeben 


Zigarren⸗Impoethaus. 


5 


herbeigerufene Feuerwehr hatte zwar Rettungs⸗ 
verſuche mit Sauerſtoffapparaten angeſtellt, aber handeln iſt beſſer als wiſſen. 


Santkartoffeln 


Deutſche Worte. 
Wiſſen kann unmöglich das Höchſte ſein 
N un glich Sale ſe 

L 


waggonweiſe liefern gegen Berechtigungsſchein 


W. Loga & Co., Thorn, son ® 


Wilhelmſtadt. 


5 Albrschtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 

Näheres die Porlierſrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chaufiee 49, Teleph. 688. 


Wohnung 
Breiteſtraße 34, 


5 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon, Gas 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Justus Wallis: Thorn. 


Freund]. 5-Zimmerwohnung, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann 

bewohnt, mit Bad, reicht. Zubehör. 1. 

Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 
Eromin. Neuſtädt. Markt 20. 


Coppernikusſtr. 22 
Wohnung, 3. Eig., 5 Zimmer u. Zu⸗ 
behör, neu renov., von ſogl. oder 1. 4. 17 


zu vermieten. N. Zielke. 


Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Zubehör, vom 1. April 
an ruhigen Mieter zu vermieten. 
Baderſtraße 5. im Laden. 


Kleine Wohnung 


vom 1. 4. 17 zu vermieten. . 
Tuchmacherſtraße 17. 


Eine 4-immarwonnuß, 


Waldſtraße 27. ptr., mit ſämtl. Zubehör, 

Gas und elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 

4. zu vermieten. { 
Baugeihäll Köhn, 
Brombergerſtr. 16/18. 


Eine Wohnung, 1. Etg., 
4 Zimmer, 


mit Balkon u. allem Zubehör vom 1. 4. 17 
zu vermieten. Talſtraße 30. 


Villa, 


7 Zimmer mit Zubehör und ſchönem 
Vorgarten, im ganzen auch geteilt zu 
vermieten. Sraudenzeiitraße 73. 


Belleres Kontorhars 


(2 Zimmer) mit Lagerplatz von ſofort 
od 1. 4. zu verm. Granden zerſtr. 73. 


J- inmerohnungel, 


— ͤ ͤ—ä— ———ẽ—— — en 
Shen 2 Zimmerwohnung, 1. Et... 


mit Bad, Gas, Balton und reichl. 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch ſpäter. zu 
vermieten. Culmer Chauſſee 120. 


Weſehünghalber 


2-3 gut möbl. Zimmer, Balkon, Bad. 


Burſchenſtube. vom 15. März zu ver⸗ 
mielen Beſichtigung von 1]. 3 Uhr 
mittaas. Wilhelmſtraße 7. 3. 


Gut möbl. Porderzimmek 


mit ſep. Eingang, Gas, Bad ſofort zu 
vermieten. Bäckerſtraße 39, 2, 
im Durchbruch. 


4 


* 8 


Zedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit den 


Doppeibildnis des deutſchen und a 
eichiſchen Kalſers, den Bildniſſen d 
zeulſchen Kaifers. des bayriſchen Königs 
des ſächſiſchen Königs. des deutſchen Nr 3 
‚ringen, dem Fregattenkapitän von Müll 
von der „Emden“. : 017 
Ferner: Bismarck Janebundeet⸗ dan, 
Aumstaler, Otis Weddigen. Sante, 
eutnant, Führer der Unterſerdeen 
Is und U 29. g 
Mackenſen, Be 
zes Behlegers der Ruſſen in Galtz * 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben " + 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ratharizenitenhe 1. Eck Wudel 


— ————— 
Möbl. Zimmer, 


mit auch auch ohne Nenſion, von 
zu vermieten. Baderſtraße 30. 


eee e 
Sreundiic) Half. Anne, 


zu verm. Zu erfr. i. d. Geſch. 


Mi. Amel, 


Entree, Rüde, 1 9 Burſchen ui 
um 1. 4. zu vermieten. 4 
5 ; Soitrane 122 


Mröhtierte Wohnungen 


mit Küchenbenutzung zu haben. 
Ala Phänschen. Tala 


f- uh? möbl, Ang. 


mit oder ohne Küchenbenutzung zu 1. 


mie en. Malditrane 35. 


* A 4 1 
2 nut möbl. Simmel, 
mit Küche, ! Zimmer nach vorn geld 
mit Balkon, 1. Etage, alle Räume A 
ſammen gelegen, von gleich oder 
1. April zu vermieten. 


555 
ThormModer, Eindenraß , 


Aulo⸗Garage, 


jelen 
Kloſterſtr. 11. zum 1. 4. zu nermid! 
Anfragen Altitäbtifcher 


arkt ER 
Pferdeſtall und Remise 


von jetzt oder ſpäter zu vermieten. b 
letz 5 30 Sanigenftraßt 1. 


Face eine kleine Wonnun 


2 Stuben und Küche, auch Stallun 
kobsvorſt., Culmervorſt. od. Som mie e 
Angebote zu richten an Ams 


Hauer in Zloiterie, Kr. Thorn 
2 Zimmer 


mit Küche vom 1. 4. oder 1 

Kriegszeit zu mieten geſucht. 
Angebote erbeten unter L. 

die Geſchäftsſtelle der „Breile‘- _ 


